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Amtlicher Geil'.
Verordnung des Finanzministeriums und des
Handelsministeriums im Einvernehmen mit dem
Obersten Rechnungshöfe vom Ui. Dezcnlber lW8,
vctieffend den Vollzug von Auszahlungen durch die
l. k. Postsparkasse für Rechnung der Finanzbehörden
in Stciermart, Kärnten, Krain, im Küstcnlaude, in

Tirol und Vorarlberg.

Vom 1. Jänner 1909 an sind die in dcn HH 1
nnd ^ der Ministerial-Vcrordnung vom 14. De-
zember 1907, R. G. Bl . Nr. 274, bezeichneten
Auszahlungen, lvenn deren Anweisung von den
Finanz-Landesbchördcn und Finanzprokuraturen
in Steiermark, Ginnten, Krain, iln Küstenlande, in
Tirol und Vorarlberg, dann von den dm genannten
Finanz-Laudcsbehörden unterstehenden, nnt einem
Anweisungsrechte ausgestatteten Behörden ausgeht,
im Wege der Postsparkasse zu vollziehen.

Für die im Anweisungsvertehre der t. l. Post-
sparkasse zu realisierenden Ausgaben fungiert als
vollziehende Kasse ausschließlich die k. t. Finanz-
Landeslasse (Landeszahlamt) des betreffenden Ver-
lvaltungsgebietcs und als liquidierendes Organ aus-
schließlich das Rechnungsdepartement jener Finanz-
Landesbehörde (Finanzproturatur), für deren Rech-
nung die Auszahlung stattfindet.

5 3.
I m übrigen finden der H 4 der Ministerial-

Verordnung vom 14. Dezember 1907, R. G. B l .
Nr. 274, und die tztz 5, l> und 7 der Ministcrial-
Verordnung vom 10. Dezember 1906, R. G. V l .
Nr. 245), init der Maßgabe Anwendung, daß all-
fällige Reklamationen an das im tz 2 bezeichnete
Ncchnungsdepartement zu richten sind.

I o r k a s c h m. i». M a t a j a m. i>.

Der k. k. Landcspräsident im Hcrzogtume
strain hat den absolvierten Techniker Aurelius
K o b a l zur Praxis beim Staatsbaudienste in
Krain zugelassen.

Der k. k. Landespräsident im Hcrzogtume
Krain hat dcn nachstehenden Bediensteten der k. k.
priv. Baumwollspinnerei und Weberei zu Laibach,
und zwar dem Jakob V i z j a k , der Theresia
I c r a n 5 iö , der Augusta I e r ö c k , der Maria
K r e n , der Margareta K o k a l j , der Helena
N o v a k , der Maria P c z d i r , der Maria ^ r a j ,
dem Franz U r b a n 5 i 5 und dem Michael V o n -
5 i n a die mit Allerhöchstem Handschreiben vom
1«. August 1898 gestiftete Ehrcnmedaille für 40-
jährige treue Dienste zuerkannt.

Dm 2!». December 19'8 wurde in der l. k. Hof, und Staats,
drnckerei das ( 'XXII. Stück des Neichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 29. Dezember 1908 wurde in der l . ! . Hof' unk Staats»
Druckerei das 6VII . Stück der italienischen, das 6IX. Stück der
italienische», kroatischen nnd ruthcuischc >, das ('X. nnd <^X1. Stück
der itulien schcn nnd rnthenischen u»d das ('XIV. Stück der
italienischen, rumänischen und rnthrnischcn Ausgabe des Reichs'
Gesetzblattes des Jahrganges 190^ ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 29. De»
zember 1908 Nr. ^ .8 , wnrdc die Weitcrveibreituug folgender
Preherzeugnisse verboten:

Nr. 38 .öimplicissimus» vom 21. Dezember 1908.
«/VliLvorui« vom 1 und <;, Dezember 1908.
«Lieder der Arbeit von William Morris», aus dcm Eng»

lischeu überseht von Lilly Nadler Nnrllens.
Nr 13' -1^'^ml^i.cip^ion«. oom 19 Dumber 1!̂ 0«,
Die in Florenz NX)-' del S'loini Via Ieroi '̂ 8 g»drncklc

<^u,n<>Iil>u l>>m»><!mnl-lltlv»,» mit der Überschrift: «liicordo
<!l>I!n <l,ml)8tlU2i<>n« »lozsü 8^u<ll>i!ti ul ('«,,»«!« ^erbu».

Nr ^9>' « ^ ' ^ I t n ^ ! j i ^ . vom !"./>!». Dezember l W 8 .
Nr 5<» «I.Hd»k6 ?rs),nlx» vom l> . Dezember i l l lH ,
Nr, 50 «Dcntfch.böb.M!scher Vollsanzeigrr» vom 18. De>

zemder 1W8.

Nr. 50 «Deutsch'böhmischcr Vollsanzeiger» vom 18. D t '
member !9<>8.

Nr. 102 «Lu6!vuj. vom 2ii. Dezember 1908,
Nr. 56 «NuvF ^ilmc-l-ßli^ I)»>Inilc, vom 2 <, Dez. 1908.
Nr. 99 «Pollswille» vom 18 Dezember 190<
Nr, 51 «Neue Fischerner Zeitung» vom 20. Dezember 1908.
Nr. 52 .IIIk«? ?nkl-ollu, vom lv. Dezember 1906.
Nr. I «^ei>8k? Obxyr».
Nr. U1 .8u»l^ I^idu. vom 18. Dezember 190».

Heute wird das XIV. Stück des LandesgelehblatteS für
das Herzogtum «rain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 19 die jtnndmachu»g beS l, l. Landesprasidinms für.Kram

vom 30 Dezember 1908, Z. «90«/pi-., über die provisorische
, Wciterrinhebunq der Lan^esumlagen im Jahre 19<^.

Von der Ncdaltion des Üandrsgefetzblattes für Krain.
La ib ach, am 31, Dezember 190^

Nichtamtlicher Teil'.
Zur Präsidentenwahl in dcn Vereinigten

Staaten.
Vs liegen nunmehr die amtlichen ^iffern-

angaben über das Stimmenverhältnis bei der Prä-
sidentenwahl in den Vereinigten Staaten von Ame-
rika vor, wodurch die ursprünglichen Milteiluugen
vielfach korrigiert werden. Insbesondere ergibt sich
eine Überraschung hinsichtlich der Stimmenzahl der
sozialistischen Partei. Vor vier Jahren erhielt der
sozialistische Kandidat Debs, der auch diesmal wie-
der aufgestellt war, >U»2.̂ 8Z Stimmen. Während
des lchten Wahlfeldzuges glaubte man nun allge^
mein, daß Debs am .'j. November mindestens noch
einmal so viel Stimmen bekommen werde als im
Jahre 1904. Bei der offiziellen Zählung nun stellte
sich heraus, daß die -^ Staaten der Union dem
sozialistischen Kandidaten nur 447.l!.'>1 Stimmen
gegeben hatten. Der Kandidat der Socialist Labor
Party, der zweiten sozialistischen Partei der Ver-
einigten Staaten, erhielt im ganzen Lande nur

Feuilleton.
Großvaters Silvestcr.qcschichte.

Nus dem »inisiicheu des P o t a p e n l o Vuu
Acldscher Ll l tst ikc'r».

(Zchlns;.)
Versonnen starrte der Alte in die Winter'

nacht hinaus. Dann belebte sich sein Auge:
„Lieben, weißt du, das heißt nur für dcn an-

deren leben. Wenn etwas schön ist, muß es an die
Geliebte erinnern; ohne sie darf es leine Freude
geben. So liebten wir uns. Wir waren noch beide
jung. Ich eben, sie noch keine zwanzig. Heimlich
liebien wir uns, denn hätte unsere Herrin davon
erfahren, dann wären sicherlich Varkas Flechten
ihrem Zorn zum Opfer gefallen und mich würde
sie unter die Rekruten gesteckt haben. Eine grau-
same, harte Herrin war sie. Gott verzeihe ihr! —
I n jener Nacht sagte ich zu Varka: ,Mcin Täub-
chen, heute, da ein neues Jahr beginnt, wollen Nur
einmal an unsere Zukunft denken.' Auf einmal
sing Varka an zu schluchzen. ,Ach, Liebster,' sagte
sie, ,schlag dir alles aus dem Kopf. Die Herrill hat
über mich beschlossen.' Mi r war's, als schlüge mich
einer ins Gesicht, so daß mir dunkel vor den Augen
ward. ,Was ist beschlossen?' frug ich heiser. ,Ich
soll den Kutscher heiraten. Ein gesunder Bursch sei
er und ich eine stramme Dirne. Das würde kräftige
Kinder geben. Deshalb!' Und sie fiel mir um dcn
Hals und weinte, weinte. I n mir stieg ein wilder
Zorn auf über unsere Unfreiheit. Dann wieder
war ich traurig. Der Kutscher soll sie bekommen?
Der rohe Trunkenbold? Der Säufer? Der würde
ja meine Varka prügeln und schinden. — Langsam
leimte ein Plan in mir auf. Wir beschlossen, am

Morgen, wenn die Herrin aus der Frühmesse kam,
ihr zu Füßen zu fallen und sie innig zu bitten,
uns doch zusammenzugeben. Am ersten Jahrestag,
dachten wir, müsse es gelingen uud sich auch das
härteste Mcnschcnherz erweichen lassen."

Der Alte verlor sich wieder in sein Sinnen.
Doch das war nicht nach Ignatijs Geschmack. „Er-
zähl' doch weiter!"

„Wir taten, wie wir beschlossen hatten. Als
die Herrin am Ncujahrsmorgcn nach Hause ge-
fahren kam und ins Haus eingetreten war, stürzten
wir hinter ihr her. Ein langer Tisch mit reichen
Speisen, mit Braten, Fisch und Kuchen beladen,
stand in der Mitte des Speisezimmers. Wir eilten
bis zur Frau hin uud fielen nieder. ,Nas bedeutet
das? Wer hat euch erlaubt hierherzukommen?' Wir
schwiegen. Die Angst vor der grausamen Herrin
machte uns stumm. Endlich begann ich zu stam-
meln, wirr und durcheinander: ,Liebe, gute Herrin!
Helfen Sie uns beiden. Geben Sie nicht Varla dcm
Kutscher zur Frau. Wir lieben uns. Er wird sie
schlagen. Wir aber haben uns schon lange lieb.
Veste, gute Herrin, gebt uns die Erlaubnis '
So hatte ich gesprochen. Genau so, Ignati j ."

Der Knabe blickte ängstlich auf. Würde Groß-
vater nicht weiter erzählen? Das war doch noch
nicht alles.

„Was kam dann weiter?" frug er, nachdem
der Großvater leine Anstalten machte, fortzufahren.

„Was weiter kam? Die Herrin wurde so
zornig, wie wir's noch nie gesehen hatten. ,Ei, ei,
seht mal an,' sprach sie voll Hohn, ,was ihr euch so
denkt! I h r beginnt, euch selber auszusuchen.' Und
dann wurde sie heftig: ,Meine Hunde haben noch
nie eigenen Willen gehabt. Ich habe beschlossen und
ihr habt danach zu tun. I h r liebt euch schon lange,

sagtest du. Wer gab euch die Erlaubnis? Na wartet,
ich will's euch lehren! Fort mit den beiden in den
Stall! Sie sotten sich gegenseitig Peitschen, daß die
Haut in Fetzen fliegt.'"

„O, Großvater!" Zitternd schmiegte sich der
Knabe enger in den Pelz.

„So boshaft sind die Menschen, Ignati j. Geh
in den Wald, wo die Wölfe heulen, du wirst sehen,
die Wölfe sind nicht so grausam wie die Menschen.
— Varka und ich wurden in den Pferdestall sse>
schleppt. Dort mußte ich ihre zarte Haut zerflei-
schen und sie mich peitschen. Es war gräßlicki, Igna-
tij. I n dein Augenblicke hatte ich mir geschworen,
die Herrin zu töten. Aber ich hab's nicht getan.

Varka sah ich seit jenem bösen Tage nicht wie-
der. Die Herrin hatte sie mit dcm Kutscher nach
Petersburg geschickt. Da blieb der Kutscher bei
ihrem Sohne und Prügelte Varka Tag um Tag.
Ich aber wurde zum Schweinehirten gemacht und
mußte eine Magd, namens Anja heiraten. Da be-
gann erst recht das Leid. Sie war ein gutes, liebes
Mädchen, die Anja. Sanftmütig und geduldig und
auch nicht häßlich. Aber ich liebte doch Vnrla uud
deshalb konnte ich Anja nicht ausstehen. Ich haßte
sie sogar. Kam sie bittend zu mir und frug: „Was
hast du gegen mich? Ich kann doch für nichts", dann
stieg Varkas Bild vor mir auf und ich gab ihr wohl
eineil Schlag ins Gesicht. — Ich begann, mein Leid
in Vodki zu ertränken. Ich wurde ein Säufer. Kam
ich dann betrunken aus der Schenke nach Hause,
dann habe ich Anja fast totgeprügelt. — Was zlt»
terst du so, Ignatij? Ist dir kalt?"

„Nein, Großvater, mir ist nicht tali. M i r ist
so bange."

„Ja, es war schrecklich. Anja schenkte mir ein
Mädchen und dann einen Sohn, deinen Vater. Doch
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l5.421 Stilnmcn, um dic Hülste lvenigcr als vor
vier Jahren. I n fast allen Staaten, wo die wirt-
schaftlichen Verhältnisse gegenwärtig ungünstig sind,
erhielt der Republikaner Taft die meisten Stimmen.
Dort aber, wo die Krise weniger fühlbar ist, hatten
Bryan und Debs Erfolge zu verzeichnen, besonders
Bryan. Viele radikale Arbeiter, die vor vier Jah-
ren für Debs gestimmt hatten, gaben diesmal dem
demokratischen Kandidaten ihre Stimme. Bryan
hat denn auch 1,315.211 Stimmen mehr erhalten
als der Richter Parker, der in: Jahre 1904 dcmo-
tratischer Präsidentschaftskandidat gewesen ist. Tie
meisten Arbeitcrstimmcn aber betain Taft. I n einer
Reihe industrieller Staaten erlitten die Sozialisten
Einbußen. Besonders charakteristisch ist der Fehl-
schlag in Newyork und Chicago. Diese Städtc
haben nicht nur Hunderttausend».' organisierter
Arbeiter, sondern sind auch die einzigen Orte des
Landes, wo die sozialistische Partei eine tägliche
Presse in englischer Sprache besitzt.

Die letzte Präsidentenwahl hat bewiesen, das;
die weitaus größte Mehrzahl der amerikanischen
Arbeiter bei einer allgemein schlechten (Geschäftslage
sich Politisch nicht radikal zeigt, wie es in Europa
gewöhnlich der Fall ist. Sie gaben Taft ihre
Stimme, weil sie glaubten, daß er das wirtschaft-
liche Leben wieder zur Blüte bringen werde. Eine
vollständige Niederlage erlitt die neue Indepen-
dence Party, die auch mindestens eine Mi l l ion
Stimmen erwartet hatte: sie mußte sich im ganzen
mit 62.."i'A) begnügen.

politische Uebersicht.
Laibach, 29. Tezembber

Die „Neue Freie Presse" führt in Bespre-
chung der veröffentlichten Zirkulardepesche des
Wiener Kabinetts an die Mächte aus, daß man an
der Hand dieser von Aktenstücken begleiteten Dar-
stellung verfolgen könne, wie die Regierungen
Österreich-Ungarns und Rußlands, die anfangs
ziemlich weitab voneinander standen, sich allmählich
näher gekommen sind. Sie stehen freilich auch jetzt
noch auf verschiedenen Standpunkten, insbesondere
in bezug auf die Vergünstigungen für Serbien und
Montenegro. Aber es bestehe beiderseits eine Nei-
gung zur Versöhnlichkeit, die zu Hoffell gestatte,
daß sich eine Verständigung erzielen lassen werde.
Nicht die Anncrion sei zwischen uns und Rußland
in Frage, sondern was man als ihre Wirkung auf
die Interessen anderer ansehen wi l l . Vielleicht
werde man nun auch im Auslande die Frage, wie
sich die Aktion unserer Monarchie zum formalen
Rechte verhält, anders beurteilen. Wer aber das
Zustandekommen der Konferenz wi l l , wird die
Annexion Bosniens selbstverständlich nicht benut-
zen dürfen, um Forderungen aufzustellen, die in
die bestehenden Verhältnisse viel tiefere Änderungen
einführen würden, als die Umwandlung der Okku-
pation in die Annerion gebracht hat.

„Daily Graphic" sagt: Allenthalben wird zu-
gegeben, daß die Annexion nichts ist, als eine
Namensänderung, die niemanden verletzt habe und
das Schlechteste, was gesagt werden kann, ist, daß
sie unrichtig in Szene gesetzt worden sei. Steht
diese Annahme im Gegensatz mit der Buße oder
den Büßern, die man von Österreich-Ungarn ver-
langt, dann ist es nicht schwer zu sehen, auf wen
die Verantwortung für alle gegenwärtigen Verwir-
rungen fällt.

Aus Kiel, 29. Dezember, wird gemeldet: Die
ersten auf der Germaniawcrftc für die österreichisch-
ungarische Marine erbauten Unterseeboote haben
heute die Fahrt nach Pola angetreten.

Der Boylott österreichischer Waren in der
Tiirtei nimmt, wie man aus ,^onstantilwpel schreibt,
an manchen Orten einen Charatlcr an, durch den
auch andere Staaten in Mitleidenschaft gezogen
werden. Man beginnt unter verschiedenen Vorwän-.
dcn auch der Einfuhr von Waren aus I tal ien,
Frankreich und Deutschland Schwierigkeiten zu be>
reiten. Nicht geringe Mengen von Gegenständen
werden mit der Begründung zurückgewiesen, daß
sich nicht mit Sicherheit feststellen lasse, ob die be-
treffenden Waren nicht trotz anderer Ursprungs-
angaben doch aus Österreich-Ungarn stammen. So
weigerten sich z. V. in Sinope dtd Hamals fran-
zösischen Zucker auszuladen, indem sie erklärten,
daß sie ihn vom österreichischen Zucker nicht zu
unterscheiden vermögen. Unter dcn Tchürern der
Boytottbewegung stehen die Talonicher Kaufleute,
die aus ihr großen Gewinn ziehen, in erster Linie;
die Kosten des Patriotismus, der als Triebfeder
der Warensperre angegeben wird, muß die oltoma-
nischc Bevölkerung bezahlen, die unter dem Boytott
schr empfindlich leidet.

Wie man aus Konstantinopel schreibt, wird in
arabischen Kreisen die Frage des künftigen Schick-
sals von Koweit am Persischen Golfe viel erörtert.
Man betont, daß türtischerscits diesem Punkte, der
den Schlüssel von Irak-Arabien bildet, großer
Wert beigelegt werden müsse. Der arabische Chef
in Koweit, Scheich Mubari t , hat vor ungefähr
neun Jahren mit der englischen Regierung ein
Übereinkommen geschlossen, durch welches England
alle Protckwratsrcchte über Kowcit unter der Be-
dingung eingeräumt werden, daß das Recht der
Herrschaft der Dynastie des genannten Scheichs
über dieses Gebiet für die Dauer von neunzig
Jahren anerkannt wird. Is t einmal Kowcit im eng-
lischen Besitz übergegangen, dann würde, wie man
hervorhebt, Irak-Arabien vollständig dem Gutdün-
ken dieser Macht preisgegeben sein, woraus sich
mannigfache Nachteile für die Türkei ergeben wür-
den. Man wirft die Frage auf, ob der Scheich Mu-
barik befugt wär, bezüglich Kowcits, das einen in-
tegrierenden Bestandteil des ottomanischen Reiches
bildet, mit einer fremden Macht einen solchen Ver-
trag abzuschließen. ^

Tagesneuigleitell.
- Mnc Preiöauf.qabe für Jourualisten.j !̂ ady

Auckland, eine i>, londoner Schriftsteller- und Vühnen.
kreisen schr bekannte Dame, Hai sich entschlossen, den
Newyurter Journalisten nnd Reportern, die durch ihre
Hindigleit sehr bekannt sind, eine harte Nuß zum
Knacken zu geben. Sie schrieb an den Herausgeber des
„Newyort Herald" einen Brief, der folgenden Inhalt
hat und in fast sämtlichen Heilungen Ämerilas zum
Abdruck gebracht worden ist- „An den Herausgeber des
,Newyort Herald'! Mitte Jänner 1909 werde ich nach
Newyurk summen imd mich eine Woche lang unter
eii.em anderen Namen in der amerikanijchen Metropole
aufhalten, um niemandem zu einem Interview Gelegen-
heil zu geben. Ich zahle demjenigen Journalisten oder
Reporter, der imstande ist, mich zu finden, zweitausend
Mar l . Hinzufügen will ich sogar noch, das; ich mich ,'.n
geschäftlichen Unterhandlungen iiber ein vou mir ge-
schriebenes Stück, das den Titel ,Sechs Wochen 'iu
Newyort' führt, nach Amerika beqebe. Ladli S. E
Ancliand."

— iDic Meistcrleistun.q.j I n der „Schaubühne"
Verlag Ostecheld <K .^omp., Berlin) plaudert Theo-
dur Messing in sehr amüsanter Weise über den Theater-
kuß. Dem zweiten Teil seiner Aussühruugen entneh-
men wir folgende Auetdote: An einer Hofbühne, an der
das Mssen mit strengen Nunoentionalslrasen geahndet
wurde, halte der erste Liebhaber sich in den .̂ kops ge-
setzt, seine als unnahbar gellende Partnerin zu küssen.
So oft er das im Spiele anssührle, wurde er von der
Tame beim Intendanten angezeigt und mit Strafen
belegt. Er wettete nun mit Kollegen, das; er als Romeo
iu der großen Szene am Sarge Julias auf der ver»
dunlelteu Vühne die Julia nach Herzenslust küssen
werde. Die Wette wurde der Dame hinterbracht. Nach-
dem auf den Proben sie ihren Partner und ihr Partner
sie ganz arglos zu inachen gesucht hatte, tam der Abend
der Ausführung. Julia, im oerduulellen ̂ radgewölbe,
im Sarge liegend, machtlos als Tote dem guten Willen
ihres Romeo ausgeliefert, klemmt insgeheim eine Hut»
nadel zwischen ihre Lippen. Die Szene, die sich enl»
wickelt, war diese: Romeo kommt, weint, deklamiert,
wirst sich am Katafalk nieder, stürzl sich über Julia,
uensst sich zum Kusse uud schnellt plötzlich wie besessen
empor. (5r greift in sein Gesicht, an seine Nrusl und
taumelt vom Sarge hinweg. Über diese Aufführung
schrieb ein gewichtiger Kritiker: „Die Szene an Julias
Leiche war eine Meisterieistung. Dieses sehnsüchtige
Neigen zur Geliebten, dann das Erkennen und Ver.
stehen des Geschehenen, die Kälte des Knsses, die ihm
Gewißheit bringt, das; der Leib selbst seiner Julia im
Tode Schauder nnd Ekel einflößt und wie ei» slarler
körperlicher Schmerz auf ihn einwirkt — diese Fülle
gioßer Feinheiten lag im Spiele des Herrn X."

— Mcrlwürdiqe lfchos.j Das Echo im Park von
Woodstock, das am Tage 17 Silben und in der Nacht
gar 20 Silben deutlich wiederholt, tönt wohl unter
allen die größte Anzahl von Silben zurück. Das von
N/'r/', das mitten in Nergeu liegt, läßt ein Wort bis
neunmal widerhallen; in der 'Landschaft Wales in
England unterhalb der Brücke von Menai wird ein
Hammerschlag, der gegen einen der Hanplpseiler ge»
führt wird, von dem gegenüberliegenden Pfeiler in
einer Entfernung von 5>7(i Fuß zurückgeworfen und

ich wurde nicht besser dadurch gegen sie gestimmt.
Nach wie vor schlug ich sie und trat sie gar wohl
mit Füßen. Eines Tages, es war in der Nacht vor
Neujahr, traf ich in der Schenke den Koch, der
gerade aus Petersburg vom jungen Herrn kam. Er
erzählte mir, daß der Kutscher Varka so schr Prü-
gele, daß sie nicht mehr lange machen werde. Sie
habe die Schwindsucht. Da wurde es mir rot vor
den Augen. Ich stürzte noch ein paar Glas Vodki
herunter und lief nach Hause. Dort schlug ich auf
Anja los. Wild und unmenschlich. Erst als sie stöh-
nend zur Erde fiel, wurde ich nüchtern. Ich hob sie
auf und bettete sie auf den Ofen. Doch am anderen
Tage starb sie. Ich hatte sie gemordet."

Die letzten Worte kamen nur leise aus dem
Munde des Alten. Die Erinnerung überwältigte
ihn. Doch Plötzlich schrak er auf.

„Wo gehst du hin, Igna t i j? "
Der Knabe aber hatte die Tür geöffnet und

war in dcn Schnee hinausgelaufen.
„Nun aber flink herein! Marfch und in den

Pelz! T u erkältest dich — komm!"
„Nein, nein, ich komme nicht!" rief der Knabe

mit gittern.
„Weshalb nicht? T u bist ein Dummkopf!"
„ Ich fürchte mich vor dir, Großvater! Ich

fürchte mich. Du hast einen Menschen getötet."
Da war es dem Alten, als würde ihm ein

Messer in die Brust gebohrt. Er wollte sich erhebeu,
aber kraftlos sank er zurück und bewegte sich nicht
mehr. Er war tot.

Ignat i j blieb draußen, bis ihn die Kälte
zwang, wieder ins Zimmer zu kommen. Scheu
kroch er in die duukelstc Ecke des Ofens und weinte.

Draußen aber rauschte ein neues Jahr über
den Schnee.

Die junge Exzellenz.
Roman von G e o r g H a r t w i g .

(47, FortslhUUss.) (Nachdruck vrrbule»,)

„Wahrhaftig, Exzellenz!" rief die hübsche Hof-
dame. „Mein Großohcim, dcr einstige Hofjäger-
mcistcr, hat's meiner Großtante felbst erzählt, daß
er die weiße Frau selbst im Gange gesehen hat, wie
sie aus dein Eckzimmer trat."

Die Herren wechselten ein ausdrucksvolles Lä-
cheln. Die älteren Damen schüttelten uugläubig das
Haupt, während die junge Welt dcn Atem anhielt
vor behaglichem Gruseln.

„Hoffentlich hatte sie sich nicht in der Stunde
geirrt", fagtc Baron Garner, seine Tasse leerend.
„Pünktlichkeil gehört zu allem, auch zum Umgehen.
Gestatten Sie, Exzellenz, daß ich etwas Holz in
die Glut werfe?"^

„Wie sah sie denn aus, die — die weiße Frau" ,
flüsterte Fräulein von Nofen. „Erzählte I h r Groß-
ohcilu das nicht auch?"

„Doch! Doch! Damals stand das ganze, alte
Schloß ja noch uud obeu in der Etage, wo jetzt die
Wohnung des Herrn Hofmarfchalls ist, waren da-
mals ein paar Abstcigezimmer für die Herren vom
Hofe reserviert. Und die Tür, welche den Neubau
mit dem alten Schloß verbindet und jetzt verschlossen
ist, wurde damals von diesen Herren und ihren
Dicncrn oft benutzt, »veil man dort am fchneNsten
ins Freie gelangte. Vei folch einer Gelegenheit fah
mein Großonkel das Gespenst. Es trug einen
langen, weißen Mantel und eine schwarze Kappe."

' „Wie entsetzlich! Und das Gesicht?"
„Ich glaube, der Großoheim nannte es schön."
„Zweifellos!" sagte dcr Hofmarschall lächclnd.

„Dafür möchte ich bürgen."

„Wer ist denn diese weiße Frau eigentlich?"
riefen mehrere Stimmen zugleich. „Bedeutet ihr
Erscheinen wirklich Unglück?"

„Ganz im Gegenteil!" rief dcr Intcudnnt la-
chend. „Für den, dem sic erscheint, bedeutet sie
Glück. Das ist immer so bei Gespenstern, meine
Herrschaften. Was aber diese Damc anbclang!, so
ist eine schlecht brennende Nachtlampe an dcr gan-
zen Geschichte schuld. Es war nämlich einmal ein
Cchloßhcrr — jedoch vor sehr graueu ^eiteu, meine
Damen, so grau, daß man sich heutzutage gar keinen
Begriff mehr davon machen kann dcr wollte eine-
Milchschwcstcr scincr Gattin, die ihn erzürnt hatte,
im Schlaf töten lassen. Diese Milchschwestcr teilte
aber unglücklichcrwcisc mit sciucr Gemahlin das-
sclbc Lager, und aus Vcrschcn drückte dcr gcdun-
gcnc Mördcr dicscr statt dcm Milchfräulein ein
Federkissen auf dcu Mund — "

„Das hat sie natürlich übel genominen," fiel
dcr Kammcrhcrr zcrstrcut cin.

„Allerdings, mcin Licbcr. Um sc» mehr, als
man damals stark die Meinung gehegt haben soll,
dieses Versehen sei gar kein Versehen gcwcscn. Da
könntc am Ende jeder die Geduld rcißcn und ein
Lamm zum Tiger oder Spulgefpeust wcrdcn."

Obwohl der Wind gerade in "diesem Augcn-
blick mit kläglichem Heulen und Winseln durch den
Schlot herabsaustc, erscholl doch allgcmcincs Lachcn,
in welchcm das lcisc SchlcPPenrauscheu im angren
zcndcn Gcmach vcrlorcn ging.

Erst als cin srcundlich nickender Frauenkopf
durch den rotscidenen Vorhang schaute: „ Ist 's er-
laubt, cinzutrctcn?" vcrstummtc dcr Hcitcrlcits-
ausbruch rasch.

Allc crhoben sich, diesmal in dcr Tat übcr
rascht, ehrcrbictig von ihrcn Plätzcn.
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widerhallt anßerdem noch von dem Wasser her und
von dem Boden der Brücke. Eiil dnmpses und ge-
dämpsles Geräusch, das am ehesten mit dem Stöhnen
eines Menschen zn vergleichen ist, wird in fünf Setnn-
den sünfnndzwanzigmal »viederholl. Doch das spaßhaf-
teste Echo der Weil ist dasjenige, das sich in Italien
in der Kirche von Arigenle zeigte. Man halte hier den
Veichtsluhl gerade an dem Orte aufgestellt, der jede
leiseste Tonschwingung äußerst stark widerhallen ließ.
Nach welligen Tagen herrschte die allergrößte Ans>
regilng in der Stadt, Unfrieden war in die Hans»
lichleiten eingezogen und Zank entstand auf den
Straßen' denn die verschwiegenste» (Geheimnisse, die
man in stiller Stunde dein Beichtiger allein a»ver>
traute, wurden von fremden Renten deutlich vernoi».
men, flogen aus die Straße und verbreiteten sich rasch
auf offenem Markte. Nichts war mehr geheim zu halten.
Nur kurze Zeit ließ man allerdings diesen verrate»
rischen Widerhall wallen. Dann verstummte, das in»
diskret ausplaudernde Echo, indem der Beichtvater sich
einen anderen Platz snchte.

— sDie unvorsichtiqe Mama.) Der kleine Paul hat
sein Schwesterchen vom Slnhl herabgestoßen. „Ach,
Mama", ruft diese entrüstet, „der Paul ist doch ein
recht ungezogener Vub! Du nimmst aber auch alles,
was dir der Storch bringt!"

Lotal- und Provilizial-Nachlichten.
Kramer Studenten an der ehemaligen Universität

Ealzlmra. 1020 bis 1810.

Von H>. r». Hlndics.
(Schluß.)

Unter den N i ch t a d e l i g e n (LA an der Zahl)
begegnen wir dem Urban (5 a v a l i e r ans Karner»
vellach, Studiosus der Moraltheologie und Canonist
(1683), dem Anton D i v a l aus Gnrlfeld, Theologen
Scholastiker (1723), und dem Leonard D i v a l aus
Gurtfeld, Theologen (l723); ;,„ zweiten Jahre Theo-
logie steht 1683 Johann Anton D o l u i t scher ans
Laibach, als „Logiker" ist 1726 immatrikuliert Johann
Gregor D r e y n i t h (Drenik) aus Planina; Johann
Georg E i s e n h a r d t aus Laibach studiert „Jura"
(1677); in der untersten Klasse des Gymnasiums („Nu-
dunentista") ist 1737 Jakob F e i ch t i n g e r ans Stein.
Als Jurist ist 1665 eingetragen der uachherige Dollor
beider Nechte und spätere Kanonikus der Laibacher
Diözese Johann Georg Andreas G l a d ich ans
Fiume (1665), als Mitglied der Academic« Operosorum
in Laibach Inermis genannt, der eine lateinische Ge«
schichte der Kirche in Kram in Versen in Handschrift
hinlerlasseu hat,- Franz Friedrich H o s st ä t t e r ,
später als Franziskanermönch Paler Jakob, studiert an
der juridischen Fakultät (1655) und veröffentlichte 1711
und l716 lirchenrechtliche Schriften; I n ra studiert
(1683) Marx H o m a n aus Vischoslack, als „Logiker"
finden wir eingetragen (1685) den Andreas I a n e °
schilsch alls Jgg; im ersten Jahre der „spekulativen
Theologie" steht 1712 der Laibacher Franz Xaver I n »
g o v i z h , zur Zeit bereils Priester; „Logiker" ist 1715
Gregor I u r a y aus Flödnig, dasselbe Simon K i>
m o v i z aus Zirtlach (1645). Der Johann Vapt. Ko
sch ie r , von Oberburg gebürtig, betreibt bereits Prie-

„Ihre Hoheit! O, welche Gnade, uns so zu
überraschen!"

Die schlanke Gestalt der Herzogin trat höchst
befriedigt in den Lichtkreis der Lampen, liebens-
würdig nach allen Seiten grüs;end. während sie der
Gräfin die Hand reichte.

„Liebe Gräfin, ich konnte mir nicht mehr ver-
sagen, nut Ihnen und Ihren Gästen ein wenig ver-
gnügt zu sein. Und mir scheint, ich komme da zur
gutcu Stunde."

„Wenn Hoheit nur die Gnade haben wollen,
fürlicb zu nehmen."

„Eine Tasse Lee nehme ich gern an", sagte die
hohe Frau, die tiefe Verbeugung ihrer Hofdame nut
freundlichem Kopfneigen erwidernd. „Aber keine
Störung jetzt, durchaus uicht. Soll dies mein Sessel
sein, liebe Hostwyl?" Sie rückte sich sogleich behag-
lich darin zurccht. „Lassen Sie doch Ih r hübsches
Albumblatt liegen, wo es liegt, meine Tasse findet
schon ein Plätzchen. Ich bitte, Platz zu nehmen,
meine Damen. Desgleichen die Herren", sagte sie,
dein jungen Mädchen eigenhändig die vergoldete
Schale abnehmend. „Versäumen Sie nnn auch die
anderen Herrschaften nicht. Der Herzog", wandte
sie sich an den Hosmarschall, „hat Sie beneidet, dein
interessanten Vonrag des Professors Muschler bei-
wohnen zu können. Aber weshalb vermisse ich denn
Ihre schöne Tochter unter uns?"

Während Herr von Lücken diese Frage beant-
wortete, stand die Baronesse in ihrem Boudoir un-
ter der kristallenen Deckenkrone und erteilte die
letzten Befehle.

„Um 10 Uhr soll der Wagen vorfahren. Fried-
rich und Vrdmanu begleiten mich. Das Gepäck wird
auf einem MietsWagen verladen, mit welchem Vrd-
mann zurückfährt von der Bahn. Sie steigen zu mir
ein, Justine." (Fortsetzung folgt.)

sler 1734 die „Jura" ; desgleichen der Priester Peter
k o w a z (Kovai-) aus Laibach (1733) und ebenfalls
schon Priester slndiert 1702 die „spekulative Theologie"
nnd das kanonische Necht Marlns Anton K u n st l aus
Nadmannsdorf. I l l der „Rhetorik" fleht 1690 der Lai»
bacher Johann Franz L o t a r , in der nächsthöheren
Klasse — Logik — 1683 Johann M ä r e n (Märn)
ans Vischoslack. Ans der von der zweiten Halste des
17. Jahrhunderts bis gegen die Mitte des 18. Jahr»
hundert in Laibach ansässigen Vuchdruclersamilie
Mayr," die bekanntlich durch Schönleben von der krai>
Nischen Landschaft aus Salzburg nach hier berufen wui>
den, begegnen wir 1696 den bereits zu Laibach ge>
borenen Johann Bernhard M a y r als Schüler der
Grammalilal' (heuligen dritten Gymnasial») Klasse,
und ein zweiter Laibacher dieser Familie, Johann Vapl.
M a h r , erscheint 1709 als Stndiosns Theologiae in
Salzburg, der nachher als „Doktor der freien Künste
und Philosophie" in den Jesuitenorden trat und Pro»
fessor am Laibacher akademischeil Gymnasinm der
Jesuiten wurde, als welcher er auch theologische, puli-
tische und ökonomische Schriften herausgab; Karl Joses
M e I z e r (aus Wien) war 1699 Jurist. Der 22jährige
Krainbnrger Vürger Simon M r a g (Mrat) schrieb
sich l683 in die „Logik" ein, gleichfalls „Logiker" war
(1711) der Laibacher Johann Leopold N o u a g h (N»
vat), „Jura" studieren 1648 Magister Elias O z e b -
5 l i nnd 1707 Franz P e t e r n e l , beide aus Laibach.
Der Priester Johann Baptist P r e schern , der
nachherige, um drains und speziell um Laibachs lirch.
liches und wissenschaftliches Leben fo hochverdiente Dom»
Piupsl, erscheint 1660 (8. November) in der Salzbnrger
Malri lel eingetragen als „Theologus und Inslitutio.
nista" (Mitglied des dortigen Priesterseminars). Ein
zweiter Johann Baptist P r e schern , nachher der
freien Künste und der Philosophie Doktor, Mitglied des
Jesuitenordens und Professor, aus Nadmannsdors ge-
bnrlig, ist 1699 „Logiker", er publizierte 1714 dann
„I^xl^'cntülioilc« p<,cti<':«-" und 1715 „I^x^rcutütilinl^
,'i!<.>l(>!-!<^", beide ill Graz. Ein dritter Sprößling der
Familie Preschern jener Tage Josef Matthias studiert
1733 als Priester schon das „ I n s " , nachdem er vorher
schon in Laibach am akademischen Gymnasium die „ge-
samte Philosophie" in einer öffentlichen Dissertation
verteidigt hatte. I n der „Poesie" (fünfte Gymnasial'
llasse) war 1645 eingeschrieben Ballhasar S t r i t r i ch
ans Krainburg, 1675 finden wir jedoch ohne Angabe
zu welcher Fakultät eingeschrieben den Laibacher
S t r o s , der bereils 20 Jahre zählte. Als „Lugiler"
bcgegnen wir 1728 den Franz .Laver S c h b o l l (övo>
kelj) ans Wippach; ebenfalls aus Wippach gebürtig er.
scheint Nartholomäns S ch m n tz , Priester, als Jurif i
immatrikuliert 1724, ein hervorragender Bücherfreund.
I n der „Phyfit" (heutige achte Gymnasialklasse) lrng
sich Michael V d u v i z aus Nudulfswert 1674 ein. Der
Laibacher „Bürger" Johann Jakob V i d i n a r , 17
Jahre all, war 1702 in der „Logit", gleichfalls in der
„Logis" 1645 der ans Nischoflack gebürtige Gregor
V o d n i k nnd ebenfalls 1645 in der „Logik" Andreas
W e l i ch a r aus Krainbnrg. Einer Krainer Familie
angehörig erscheint Frater Noman Z u s n e r , Pro-
feß des Zisterzienserklosters Ossiach in Kärnten, 1740
als Studiosus Theologiae ill Salzburg.

Indem ich diese Zeilen schließe, behalte ich mir
vor, an anderer Stelle das vollständige Verzeichnis
der von mir aus den Salzburger Universitälsmatriken
ansgehubenen Namen der aus Krain nnd den angren-
zenden Ländern gebürtigen einstigen Salzbnrger Slu>
denten zn veröffentlichen.

^Militärisches.) Ernannt wurde znm Komman»
dailten des Landwehrinfanterieregimenls Pilsen Nr. 7
der Oberst Nndols N ü r l l des Landwehrinfanterie,
regimenls Klagensurt Nr. 4. — Mi t Wartegebühr wer»
den beurlaubt: der Oberst Paul Graf W u r m b r a n d»
S l u p p a c h , Kommandanl des Dragonerregimenls
Nr. 5, der Oberleutnant Philipp Graf S p a ' n r des
Dragonerregimenls Nr. 5, beide auf eil« Jahr
(Urlanbsorl: ersterer Wien, letzterer Absam, Tirol) und
Leutnant Johann T r u h a r z des Landwehrnlanen-
regiments Nr. 5 auf ein Jahr (Urlaubsort Pilsen). —
Transferiert werden: der Militär°Nechnungsobcroffi.
zial Karl W l a t n i g g von der Intendanz des dritten
Korps zur Intendanz der 18. Infantcrietrnppendivi.
fion, der Militärrechnungsalzessist Karl F l e i s c h .
Hacker von der Intendanz des '5. Korps zur Inten-
danz des 3. Korps. — I n den Präsenzstand wurde
übersetzt der mit Wartegebühr in Wien beurlaubte
Militärrechnungsoffizial Ladislaus D o l a n s l y der
Intendanz der 28. Infanterietrnppendivifion, bei
Transferierung znr Intendanz des 2. Korps.

— (Das Avancement im nichlaklivcn Stande der
k. k. Landwehr.) Es werden ernannt mit 1. Jänner
1909: zn Lentnanten im nichtalliven Stande, die Fähn-
riche und sonstigen Kadetten: Josef F r e i b e r g e r des
L I N Laibach 27, Karl E a p u d e r des L I N Lai-
bach 27, Josef C e r k des L I N Laibach 27, Franz
G o l l i des L I N Klagensnrl 4, Franz N l a 5 o n des
!^ IN Laibach 27, Rupert V r n n n e r des L IN ' Kla-
geilfnrt 4, Theodor S t i x. des L I N Graz 3 beim L I N
Klagensnrt 4, Dr. jur. Nudolf L i e r g und Dr. jur.
Alois N e m e c , beide des L I N Klagensnrl 4, Adolf
L e n a r t des L I N Klagenfurt 4, Alexander K u v a <'
des L I N Klagenfurt 4 beim L I N Gravosa 37, Joses

* Inhaber der nachhcrigcn Egeischen Vuchdruckriei.

c?ad des L I N Laibach 27, Hermann Z u n z e r des
L I N Klagenfnrl 4, Alois F l e i s c h e r des LUN 5;
zum Lentnant-Nechnungssührer im llichtaktiven Stande
der Steilerassistent in Laibach Johann P i b e r n i l
beim L I N Marburg 26; zu Fähnrichen im nichlalliven
Stande, die Kadetten: Ednard E z e l e , Oltular Nös -
s e l , Josef W o I f , Nailnund K r a n s , Josef M a .
g e r l und Moritz T e e r i n i s , alle sechs des L I N
Klagensnrt 4, Hugo L e n a s s i , Josef G r a b l o v i c ,
Wilhelm V u t o o n i l , Nudolf S c h l e s i n g e r ,
Josef S c h n e i d e r und Johann K o ö m e r l , alle
scchs des L I N Laibach 27; zu Kadetten im nichtaltiven
Stande die Unteroffiziere: Franz B a l o n , Franz
H o j s , beide des L I N Klagenfurt 4, Peter G u j e ^
des L I N Klagensurt 4 beim L I N Gravosa 37, Nor.
bert Totz des L I N Klagensurt 4 beim L I N Wien 1,
Nudolf K a l c h e r , Johann K l ucker, Valentin
V e n g m a n n , alle drei des L I N Klagenfurt 4, Josef
Pich' , Franz L a n r i « , Nudolf M o l « , Dr. phil.
Peter M a y r , Felii. M a g o l i ^ , alle fünf des L I N
Laibach 27, Joses N o v u t , Dr. jur., des L I N Lai.
bach 27 beim L I N Prag 8, Wilhelm H a j d u t des
L I N Klagenfurl 4 beim L I N Kremsier 25, Emmerich
N a <; a l des L I N Laibach 27 beim L I N Gravosa 37,
Johann Kre<- des L I N Laibach 27 beim L I N Sebe-
nico 23, Naimnnd I t l n e r des LUN 5, Otto K a r -
p e l e s , Karl K i t i n g e r , Arnold N o n s p v r g e r ,
alle drei des LUN 5 beim LUN 4, Otto S a l z e r des
LUN 5 beim LUN 6, Eugen G o l d m a n u des LUN 5
beim LUN 2, Paul H e l l e r des UN 5 beim LUN 1,
Erwin T i n t n e r des LUN 5 beim LUN 3.

— lDienstiibuna.cn von illcscrvcärzicn im Jahre
IWli.j I m Sinne der Wehrvorschriften zweiter 3eil,
^ 37 und 43 und des Wehrgesetzes 8 54 werden zur
Erzielung einer gleichmäßigen und zweckentsprechendeil
Ansbildung für ihre Kriegsdienstbestimmnngen im
Jahre 1909 jene Militärärzte in der Neserve und
Neserveassistenzarzt'Stellvertreter, welche in den I ah .
ren 1905 und 1907 aus dem Präsenzdienst getreten
sind, zn vielwöchentlichen Tienstiibungen herangezogen.

— lVon der Landestommission für agrarische
Operationen.) Seine Exzellenz der Leiter des Justiz.
Ministeriums hat für die Jahre 1909 bis 191t zu
Mitgliedern der k. t. Landeslommission für agrarische
Operationen in Laibach den mit dem Titel und Cha>
ralter eines Hofrates bekleideten Landesgerichtövize.
Piäsidenten Joses P a j l und die Oberlaiidesgerichts.
rate Guido S ch n e d i tz , Julius P o l e e und Franz
A n d u l « e k , Weilers zu Ersatzmännern die Landes,
gerichlsräle Josef H a n f f e n und Dr. Martin T r a v »
n e r , sämtliche beim Landesgerichte in Laibach, be-
stimmt.

" sFreiqnbe des 1. Mai als Lotalfeiertag des
hl. Florian an der ^ollsschulc in Nenmarttl.) Der t. f.
Landesslhnlral für Krain hat über Ansuchen des Orts»
schnlrates in Neumarltl genehmigt, daß an der Volls»
schule in Neumnllll alljährlich der 4. Mai als Festtag
des hl. Florian zur Erinnerung an die große Feuers»
lnunsl deS Jahres 1811, die fast ganz Neumarttl ein.
äscherte und der auch 75 Menschenleben zum Opfer
fielen, unterrichtsfrei gegeben wird, wenn die dadurch
versäumte Unterrichtszeit in ihrem ganzen Umfange
entweder an einem vorausgehenden oder all einem »lach.
folgenden Wochenferiallage eingebracht wird. — i - .

^ " lAus dcm Voltoschuldienste.j Der t. k. Bezirks.
schulrat ill Nudolfswert hat den bisherigen Aushilfs.
lchrer an "der Volksschule in Ambrns Herrn Heinrich
Lobe zum provisorischen Lehrer aus seinem gegen,
wärtigen Tienstpostei, ernannt. — Der t. t. Bezirks»
schulrat iil Nadmannsdurf hat die absolvierte Lehramts,
tandidatin Fräulein Franziska^B e d e n l znr proviso,
rischen Lehrerin an der Volksschule in Karnervellach er.
nannt. —1- .

— lVrinnerungen an die Franzoscnzeit.) Von der
„Clovenska Matica" erhalten wir folgende Zuschrift:
Anläßlich der vor 100 Jahren erfolgten Gründung des
Napoleunischen „I l lyr iens" beabsichtigt die „Sluvensta
Matiea" ein Gedentbuch über die Geschichte unserer
Länder zu jener Zeit herauszugeben. Eine wichtige
historische Quelle bildet die mündliche Überlieferung, die
unler dem Volke in verschiedenen Sagen, Anekdoten
und Gedichten zum Ausdrucke gelangt. Jetzt ist »och viel
derartiges Materiale unter den, Volte zn finden; indes
dürfte es bald gänzlich in Vergessenheit geraten. Um
nun die Vollserinnerungen an die Franzusenzeit zu
retten, beschloß die „Matica", ihnen ein besonderes
Buch zu widmen. Daher bittet sie ihre Mitglieder um
Mitwirkung bei der Sammlung dieses Vollsmateriales.
I n Betracht kommen namenllich Sagen über die
Kämpfe mit den Franzosen, Volkslieder von Napoleon
und den Franzosen, Sprichwörter, Briefe und private
handschriftliche Daten, Ortsnamen, volkstümliche Ans.
drücke (vielleicht auch Gebräuche) französischen Urform«,
ges (z. V. „u,s'r", „fronl"), Weilers Bilder, Geräte,
Bücher und Aufschristen aus der Franzusenzeit, lnrz,
alles, was an Spuren des einstigen französischen Ein.
flusses auf die historische Entwicklung des slovenischen
Volkes übrig geblieben ist. — Aus dem Tschernembler
Bezirke ist bereits eine Sammlnng solcher Erinnerun»
gen eingelangt; sie wäre nnr noch dnrch Berichte aus
anderen Teilen unseres Heimatlandes zu ergänzen.
Jeder Bericht ist willkommen. — Jene Herren und
Vereine, die das Sammeln solcher Materialien in
ihrem Bezirke übernehmen wollen, werden ersucht, ihre
Namen der „Slovenska Matica" in Laibach mit»
zuteilen.
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— (Veförderung.j Seine Exzellenz der Leiter des
Ministeriums für Kultus und Unterricht hat den Schul»
rat Dr. Johann V e z j a k am Zweiten Staalsgymna»
sium in Laibach in die 7. Rangsklasse befördert.

— (Vom Mittelschuldienste.j Seine Ezzelleilz der
Leiter des Ministeriums für Kultus und Unterricht hat
den Supplenten an der Staalsoberrealschulc in Lai-
bach Antun K o ^ e l j zum wirklichen Lehrer an dieser
Anstalt ernannt.

— (Laibacher Gemeinderat.j Der Laibacher Ge-
meindcrat trat gestern abends zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammen. Wie wir vernehmen, wurde ein-
stimmig eine Resolution beschlossen, womit gegen die
Ernennung des Herrn Prof. Albin B e l a r zum k. k.
Landesschulinspektor für Krain protestiert wird. — Die
übliche Tagesordnung oder eine sonstige gegenständliche
Mitteilung ist uns diesmal nicht zugekommen. Wir
konnten aus diesem Grunde unseren Referenten zur
Sitzung nicht entsenden und sind daher nicht in der
Lage, über den Verlauf der Sitzung eingehender zu
berichten.

— (Ziehuna. der Laibacher Lose.j Am 2. Jänner
vormittags findet in den Räumen der Stadtkafsc die
44. öffentliche Ziehung der Laibacher Lotterieanlehens»
lose statt. Die Stadttasse bleibt am genannten Tage
für den Parteienverlehr geschlossen.

— (Nctricbscrwcitcruna. des Nahnmagazins Trieft
Freihafen l. t. Tt . N.j Die für den 1. Jänner 1909 ver-
lautbarte Vetriebserweiterung des Vahnmagazins der
l. k. österreichischen Staatsbahnen in der Zollgrenze
(Freihafengrenze) in Trieft wird auf den l . März 1909
verschoben.

— (Ein allslavischcr Prcßverband.j Wie die Grazer
„Tagespost" meldet, hat das Ministerium des Innern
die Bildung eines allslavischen Prcßverbandes bewil»
ligt. Der Verband bezweckt die Vereinigung der slavi»
schen Iournalisteiwercine, mögen sie in welchem Staate
immer ihren Sitz haben. Politische uud religiöse Fra»
gen find ausgeschlossen.

— (Am heutigen Silvesterabend) findet, wie man
uns mitzuteilen ersucht, im Dome die übliche deutsche
Silvesterpredigt statt, die von einem außerordentlichen
Redner gehalten werden wird. Nach der Predigt fcier»
lichc Litanei mit Segen lind Tedeum. Beginn um
6 Uhr abends.

— (Iahrwendfcier.j Der Deutfche Frauen- und
Kinderhort in Laibach veranstaltet heute um 8 Uhr
abends im großen Saale des Kasino eine Iahrwend.
fcier unter Mitwirknng des Laibachcr Deutschen Turn»
Vereines nnd der Sängerrunde dieses Vereines, des
Herrn Hans W a l t e r , Mitgliedes der deutschen
Vühne, ferner mehrerer Knnstkräfte und der Musik»
kapelle des k. u. k. Infanterieregiments König der Vel»
gier Nr. 27. Vortragsordnung: 1. u) Karl Lafite:
'„St. Michel" (Gedicht von Ottotar Kernstock), Männer-
chor. d) Mar. von Weinzierl: „Winterfreuden", hei-
tcrc Tonbildcr, für Männerchor mit Klavierbegleitung:
Auf der Eisenbahn: Auf dem Balle- Schlittenfahrt.
2.) Fahnenschwingen, ausgeführt von ausübenden Tur»
nern. 3.) Heitere Vortrage des Herrn Hans W a l »
t c r. 4.) „Iucki und Mucki", die heiteren Akrobaten mit
ihren großartigen Leistungen. 5.) Ein ungeschliffener
Diamant, Lustspiel in einem Akt von H. Ulsdc, auf-
geführt von zwei Damen und fünf Herren. — Tanz»
kränzchen. Herren- und Frauen-Schönheitstonturrenz.
— Eintritt für die Person l Iv. Der Reinertrag wird
dem Deutschen Frauen- und Kinderhort zugeführt wer-
den.

— (Ein Tilvestcr-Konzert,j an dem die Prima»
dunna des slovenischen Theaters Fräulein k i p a n »
kova und der Operettcntomiker Herr V u h u s l a v
mitwirken, findet heute abends im großen Saale des
Hotels „Union" statt. Anfang um 8 Uhr.

— (Tanitäts-Wochenbcricht.j I n der Zeit vom
13. bis 19. Dezember kamen in Laibach 24 Kinder zur
Welt (31 2 pro Mille), darunter 2 Totgcburteu, da-
gegen starben 28 Personen (36'4 pro Mille), und
zwar an Scharlach !, an Tuberkulose 2, infolge Schlag»
flusfes 2, infolge Unfalles 1, an sonstigen Krankheiten
22 Personen. ' Unter den Verstorbenen befanden sich
12 Ortsfremde (42 ! < )̂ und 20 Personen aus An-
stalten (71 4 ^o). Infektionsertranlungcn unirden ge-
meldet: Masern 3, Scharlach 2, Diphtheritis l , Not-
lauf 2, kontagiüse Aligenentzündung 2.

— (Der (Ycmeindcrat der Ttadt itrainburgl hielt
am 18. d. M. unter dem Vorsitze des Bürgermeisters
Hcrru kaiserlichen Rates Karl 8 a v u i k eine Sitzung
ab. Der Vorsitzende teilte mit, daß vom Landcsvercine
für Lungenkranke und vom Vereine für Kinderschutz
und Jugendfürsorge für den Gerichtsbezirk Krainbnrg
für die votierten Spenden Dankschreibcn eingelaufen
find. ___ I m Sinne des feinerzeiligen Gemeinderats»
befchlusfes beauftragte der Bürgermeister die Firma
E. Gärtner in Wien, die General- sowie die Detail-
Pläne zur bevorstehenden Kanalisation der Stadt Krain»
bürg auszuarbeiten, und zwar um den Betrag von
2000 X, welcher jedoch der Firma vorenthalten bleibt,
falls fie mit der Ausführung der Kanalisation betraut
werden sollte. Die von der Marktsettion revidierte und
umgearbeitete Marktordnung für die Stadt Krainburg
wurde über Antrag des Obmannes der Marttsellion
Herrn Franz Krenner genehmigt. Bezüglich der Zu-
schrift der k. k. Vezirtshauplmannfchaft Krainburg,
wonach der Platz zur Abhaltung der Viehinärtte aus
der Stadt völlig zu entfernen sei, wurde beschlossen,
gegen die obzilierte Zuschrift aus sachlichen, finanziellen
und Verkehrsrücksichten Einwand zu erheben. I m Sinne

des Antrages des Verwaltungsrates der städtischen
Sparlasse in Krainburg wurde beschlossen, der Ge»
mcinde Preduslje den anf sie entfallenden Veitrag von
16.265 Iv zur Herstellung der Wasserleitung für Krain-
bürg und Umgebung gegen eine 4>/i ^ Verzinsung
aus der städtischen Spartasse auszufolgen. Dem „l'li<!-
porno <IliMvl) /!l !̂»>v>!N«1«! vi^oi«^»!«! iül I)un:>.iu"
wurde über Antrag des Obmannes der Finanzsetlion,
Herrn Dr. Valentin «tempihar, eine einmalige Unter-
slützung von 50 X votiert. Über Antrag des Obmannes
der Polizeiseltion, Herrn Ianko Sajovie, wurden I o -
haun Globoc-nik, Uhrmacher und Hausbesitzer, und
Laureuz Rebolj, Schneidermeister und Hausbesitzer, in
den Gcmeindeverband aufgenommen. Über Antrag des
Herrn Gemcinderates Eyrill Pirc wurde in den Schul-
ausschuß der gewerblichen Fortbildnngsschule als Ver-
treter der Stadtgemeinde Herr Franz Krenner ent»
sendet. —l5.

" (Ein diebisches Ehepaar.) Zu Beginn dieses Mo-
nates haben wir unter dieser Spitzmartc mitgeteilt, daß
es einem Gendarmen in Großlupp gelungen sei, den
äußerst gefährlichen Dieb Jakob Krt und dessen Gattin
Marianne beim Verkaufe von Kleidungsstücken, Schuhen
und Regenschirmen zn verhaften und dein Landesgerichte
einzuliefern. Dem Untersuchungsrichter Herrn Dr. Rit.
ter von Grassclli gelang es nun, den Wohnort des
Tiebspaares auszuforschen. Die beiden hatten in Glei»
nitz nächst Laibach ein kleines Zimmer gemietet, von
wo aus sie hauptsächlich in Unterkrain operierten und
die gestohlenen Sachen aufstapelten, die sie nicht an
den Mann bringen tonnten. Nnn nahm der Gendar-
meriepostcn in Waitsch über gerichtliche Aufforderung
eine Hallsdurchsuchung im Diebsncste vor und fand
folgende, zweifellos von Diebstählen herrührende
Sachen vor: einen neuen zimmtgelben Vanernpelz, einen
braunen lurzen Rock mit schrägen Taschen, einen bläu-
lichen Rock, einen schwarzen Rock mit Samttragen, eine
rotsamtcne Weste mit Muscheltnöpfen, Frauen- und
Männerschuhe, Hausschuhe, Stiefeletten, einen oliv-
grüneil und einen schwarzen Plüschhut mit Nr. 55, zwei
Pelzmützen, drei Männerhosen, eine schwarze Frauen»
luchjacte, zwölf Meter bläulichen rotgestreiften Damen»
sloffes, mehrere Fraueutopftücher, ein baumwollenes
gewirktes Umhängtuch, mehrere Meter verschieden»
artigen Stoffes, einen schwarzen, mit weißen Quadra»
teil versehenen Frauenrock, gewirkte Frauenhosen nnd
Männcrhemden, schwarze Frauenschürzen, verschiedene
Taschentücher, eine rot» nnd schwarzgestreifte halbfertige
Bettdecke, eine ncnc wollene gestrickte Männerjoppe,
zwölf Meter grüngestreiflen Tuchstoffes, vier Regen-
schirme, eine grüne Pferdedecke, zwei weiße Kinder»
einbinddecken, ferner Tabakpfeifen, Geldtäschchen,
Rasiermesser, sechs Kilogramm Zucker, eine Maria
Lonrdes'Stallie usw. Die Eigentümer dieser Gegen-
stände werden aufgefordert, sich sofort bei dem nächsten
Gendarmerieposten oder beim Untersuchungsrichter im
Justizpalais, Zimmer Nr. 96, zu melden.

(Postpatetverkehr mit den Vereinigten Staaten
von Amerika.j Die österreichische Poslverwallung hat
mit jener der Vereinigten Staaten von Amerika ein
Postpaket'übereinkommen abgeschlossen, das am 1. Iän»
ner 1909 in Kraft tritt. Von diesem Zeitpunkte an
tonnen Postpakete nach den Vereinigten Staaten von
Amerika anf dem Wege über Trieft an die amerika-
nische Postverwaltung ausgeliefert werden. Die See-
beförderung erfolgt durch die Schiffe der Vereinigten
österreichischen welche in
ungleichen Zeiträumen zwei- bis viermal im Monat
verkehren; die Fahrldauer bis Newyorl beträgt durch-
schniltlich 17 Tage. Hierauf siud die Absender beson-
ders aufmerksam zu inachen. Wenn der Absender die
Beförderung über Trieft wünscht, so hat er dieses Ver»
langen durch den auffallenden Vermerk „viu Trieft"
in der Aufschrift des Paketes und auf der Begleit»
adresse auszudrücken.

* (Naub.) Lant einer bei der hiesigen Polizei ein»
gelauseilen Anzeige wurde dieserlage auf dem Gehwege
des rechten Saveufers nächst Sagur der Bauernsohu
Lorenz Iuvan aus Nillichberg von einem unbekannten
20jährigen Burschen überfallen und eines Paketes mit
l4 Kramer Würsten, etwas Fleisch und 1 l< 20 l> Geld
beraubt. Der Räuber, der die Richtung gegen Laibach
nahm, trng einen grünlichen, abgetragenen Rock, eine
Kappe und Schnürschuhe.

— (Ein seltener Feiertagsgast.) Am ersten Weih-
nachtsfeiertage wnrde am Gruberlanal, Villa Berg-
mann, ein Maikäfer gefangen, den man in lebendem
Zustande in unser Redattionslotale brachte.

Thratcr, Kuust und Literatur.
*" (Deutsche Äiihne.j Die erste Hälfte der Spiel»

zeit hat dem Drang nach Neuem noch keine Rechnung
getragen; der Spiclplan bewegte sich im alten Geleise
und brachte alte bewährte Opern mit gutem und leider
auch mindergutem Erfolge. Hoffentlich wird sich die
zweite Hälfte der Saison fruchtbarer gestalten: die in
Aussicht gestellte Aufführung der Opernneuheit „Tief-
land" von D' Albert deutet ja an, daß der Wiffens-
durst des opernfreundlichcn Publikums, das Sehnen
nach Neuem gestillt werdeil soll. Weitere Opernaus-
führungen werden jedoch nur dann vom Erfolg beglei-
tet sein, wenn der Chor entsprechend ergänzt wird.
Schade, daß auch die bezüglich der solistischen Leistungen
sonst brave gestrige Aufführung besonders im ersten
Atte unter diesem Mangel empfindlich litt. Zu deu
bewährtesten Stützen des Opernrepertoires zählt die

immer wieder gern gesehene Oper „Earmen" von
Nizet. Zudem bietet die Enträtselung dieser Sphinx,
gestalt ein Problem, das stets zn nenen fesselnden Ver-
gleichen herausfordert. Die Auffassung dieser in gesang»
licher, überwiegender jedoch in schauspielerischer Hin»
sichl ebenso schwierigen wie glänzenden Rolle hängt
natürlich von der Individualität ihrer Interpreten ab,
welche sie entweder als falsche, laltberechnende Schlange
voll lüsterner Grausamkeit oder als leidenschaftliches,
leichtlebiges uud leichtsinniges Nalurlind, das seine
Abkunft vom Zigeunerstamme nie verleugnet, gestaltet.
Frau S e n b e r l , die wir bisher als sympathische Ver»
trelerin lyrischer Partien tennen lernten, wozu sie auch
dei lyrische Schmelz ihrer Stimme hervorragend be»
fähigl, idealisierte das lüstern berechnende Kind aus
der Hefe des VolkeS, hob sie in die Echranten zarterer
Weiblichkeit und milderte die Zügellosigteit der wilden
Natur durch liebesfreudige Anmut. Die Künstlerin
wußte i h r e Carmen anziehend und liebenswürdig zu
gestalten, doch entwickelte sie auch in den leidenschaft»
lichen Szenen Gefühl und Temperament. Gesanglich
lnachte sie mit ihrer schönen, klangvollen Stimme,' so-
wohl die koketten Schmeichellieder, »vie die ernsten Töne
der Ahnung von nahendem Unheil empsindimgsvoll zu
anmulsvoller Wirkung. Fräulein von S e S m o n t
hatte als Micaela anfänglich mit Befangenheit zu
tämpsen. sang jedoch die schöne Arie im dritten Akte
eindrucksvoll, mit Innigkeit nnd schöner Wärme. Herr
I ö c h l stand in den Äusbrücheu der Leidenschaft auf
der Höhe seiner Ausgabe; dem weichen Liebesgesange
ordnete er sein vorwiegend dem Heroischen zuneigendes
Organ diskret »inter. Für den Escamillo fehlt Herrn
I u r a w e tz k y die nötige Slimmgewall. Herr S a m <
W a l d war als Zuniga gut am Platze, die Herren
H a r d e n und B u r l o ' w S l y bewährten sich als
Schmuggler ganz tüchtig. Die Damen v. M ! ch a j l o -
vich und W a g schal sangen beim Kartenausschlagen
recht anmutig, nur übereilen sie sich, was auch beim
Ouintett der Fall war. Freilich muß auch die Be»
gleitllng den Sängern nachfolgen, nnd das vermißte
man^einigemale, es gerieten durch das Zurücklialten
des Orchesters die Sänger einigemale aus dem Konlalt.
Das Orchester brachte die fesselnde», geistvollen Ziui»
schenspiele wirkungsvoll und entwickelte anch sonst
Schwung lind Feuer, doch tonnte selbst seine Stärke die
Schwäche des EhoreS nicht decken, der im ersten Alte
Schiffbruch litt. .1.

^ (Aus der slovcnischen Thcatcrkanzlei.j Am
I. Jänner nachmittags wird Fr. X. Me^loS Original»
drama „k in t i " , abends Goethes „Faust", 1. Teil^ zum
zweitenmale, am 2. Jänner der Schwank „Der Hoch»
tourist" zum erstenmale gespielt werden. Am 3., 4. und
5. abends gastiert das gesamte Dramenpersonal in Görz
(„Trgovsli Dom") und werden „Der Hochtourist",
„Ein toller Einsall" und , M l t i " gespielt werden. Am
6. Jänner nachmittags gelangt das romantische Drama
„Graf Monte Christo", abends eine Oper zur Auf»
sührung.

I l l us ion , »».«rn.
i n der Z>c»»nkir»He.

Freitag den 1. Jänner 1!>l»!> (Beschneiomlg des
Herru — Neujahr) um 10 Uhr Ponlisitalcnnl: Sechste
Messe in ^-«lui- von Ernst Bröer, Graduate Vnlcrunt,
von Anton Foerster, Osserlorium l'ui ,̂ ui>< s'<'.>1i von
Josef Haydn.

Z n der Ktad lp far rk i rche St . Ii,kc>b.
Freitass den 1. Jänner 1!>W (Neujahr, Beschnei»

dung unseres Herrn I . Ehr.) um 9 Uhr Hochamt:
U i ^ n in lu>nl,r<!M Xlli!<5tll<! (̂ l<!<!i1in<>. in I'-clur von
Dr. I . B. Benz, Graduale Vic<< i-unt ,>mn<>« 6in!u
l<',i-i-»c> von Anton Foerster, Ofserlorium 1'ui .'lunt
s ^ I i von G. E. Stehle.

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

DaS Erdbeben in Nntcritalieu.
Nom, 30. Dezember. Das Blatt „Ora" meldet:

Gestern abends erfolgte ein neuerlicher Erdstoß, der
auch in Palermo und Messina verspürt wurde. Von«
Schrecken ergriffe», flohen die letzten überlebenden aus
Mesfina. Das Munizipalgebäude von Mesfina und das
Hotel „Belvedere" standen gestern abends noch in
Flammen.

Rom, 30. Dezember. „Corriere d ' I ta l ia " ver-
öffentlicht folgende Depesche des Bischofs von Mileto,
Monsignore Morabeto, der nach Palmi geeilt war, um
dcn Verunglückten Beistand zu leisten: I n Palmi ein»
getroffen, fand ich die Stadt ganz verlassen uud zer»
stört. Die Verluste siud gar nicht abzuschätzen. Die
schlechte Witterung erhöht noch die Schwere der Kata»
strophe. Mehrere hundert Tote wurden bereits aus den
Trümmern hervorgezogen; aber der größte Teil der
Vernnglückten liegt noch unter den Trüminern der
Stadt. Auch Lencinara, Santa Euphemia und Pino»
polis wnrden verwüstet nnd befinden sich in gleich trau»
rigenl Zustande wie Palmi. Sendet Trupp.'»» zur
Hilfeleistung! Schicket Brot den Hungernden und Holz
zur Unterbringuug der Überlebenden, die zwischen den
Ruinen der Stadt nmherirren! Helfet nns!

Rom, 30. Dezember. Eine Sonderausgabe der
„Tribuna" meldet: in Palmi wurden 425 Tote und
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zahllose Vrrwimdck' geborgen. Man weiß nicht, od
noch Opfer unter den Trümmern begraben liegen. Die
Vevöllernng lagert unter freiem Himmel und befindet
sich infolge des Mangels an Kleidern und Lebensmil-
teln in der größten Notlage. I n Vagnara wurden
UM0, in Santa (inphemia'400, in Castellaee 16, in
Pulistena 4, in Cinque Frondi 4 und in Oppido Ma>
»neitino 7 Tote gezählt. Gestern erfolgte in Gerace
Marina ein neuerlicher Erdstoß, welcher den restlichen
Teil der Kirche in Trümmer legte.

Rom, 30. Dezember. Die „Tribnna" meldet aus
Monteleuue: Unmittelbar nach dem Erdbeben ergossen
sich Sturzfluten über Neggio und überschwemmten den
ganzen Stadtteil bis zum Corso Garibaldi. Die.Häuser
standen bis zum ersten Stockwerke unter Wasser. Die
gesamten Olwengärten wurden von den sslulen ins
Meer gespült. Die Wirknng der Erdstöße war in Neggio
gleich der in Messina. Gasexplosionen richteten in der
Stadt furchtbaren Schaden an. Die Zahl der Toten
läßt sich noch nicht bestimmen, dürste aber 1800 über.
schreiten. Eine große Zahl von weisenden, die im
Angenblicte des Erdbebens im Bahnhof auf die Ab'
fahrt des Zuges warteten, wnrde von den einstürzenden
Mauern des Vahnhofes begraben. 18 Kilometer des
Bahnkörpers sind vollständig zerstört. Alle Bahnhöfe
nächst Neggiu sind in Schutthaufen verwandelt. Es
herrscht ein furchtbares Unwetter. Ein Torpedoboot,
das Brot nach Messina bringen sollte, mnhte im .Hasen
von Santa Venere Zuflucht suchen.

Rom, 30. Dezember. Der „Messaggero" ver.
üfsentlicht folgendes Telegramm ans Eatanzaro: Bis
Mitternacht war es unmöglich, eine direkte Verbindung
mit Neggio di Calabria herzustellen. Man befürchtet,
daß das Los Neggiu di Calabrias noch trauriger sei
als das Messinas. Der Präfelt von Neggio erzählt, er
habe sich aus dem Präfeltnrgebäude, das schon zum
großeu Teile eingestürzt war, retten können. Das Vier-
t'cl um die Präsettnr und das Zentrum der Stadt liegen
in Trümmern, nur die kleinen Villen an der Prome-
nade von Neggio di Calabria nach Camfti, die anf
einem höher gelegenen Teil der Stadt erbaut sind,
blieben unversehrt. Das Schloß, das Lyzealgebäude nnd
die Kathedrale sind eingestürzt, ^ast alle Schüler des
Seminars habe» den Tod gefunden. Auch die Kaserne
ist eingestürzt, viele hundert Soldateil unter ihren
Trümmern begrabend. Alle Flüchtlinge aus Neggio ver.
sichern, daß der furchtbaren Katastrophe eine ungeheure
Zahl Menschen zum Opfer gefallen sei. Die Über»
lebenden, die nur ihr nacktes Leben retten konnten,
irren ohne Obdach und aller Lebensmitlel entblößt in
den Feldern umher.

Rom, 30. Dezember. Ein Telegramm des Kom»
Mandanten des Torpedobootes „Spiea" an das Marine»
Ministerium sagt, daß General Costa unter den Trum»
mern seinen Tod gesunden hat. Von der Garnison von
Messina ist nur ein kleiner Teil von Soldaten übrig
geblieben. Vom Nathans ist nur die Fassade stehen ge>
vlieben. — Das Marineminislerium dementiert das
Gerücht, daß vier vor Messina verankerte Torpedo,
boote verschwunden seien. Das Ministerium hat von
allen Schissen, die an der von der Katastrophe heim»
gesuchten Küste ankern, Nachrichten erhalte».

Vatauzaro, 30. Dezember. Ein Flüchtling ans
Neggiu erzählt, daß das Erdbeben von furchtbarer Hcf»
tigkeit war. Die Bevölkerung habe sich nnter lautem
Wehklage», zn flüchten gesucht. Er habe das Schloß und
die Kathedrale unter schrecklichem Gelöse einstürzen
schen. Die Meereswogen türmten sich hoch aus und
überfluteten ganze Teile der Stadt. Vier Zollwächter,
die hier angewmme» si»d, teilen mit, daß die Eisen»
bahn zwischen Lazzaro und Neggiu unterbrochen sei.
Zwischen Neggio nnd Marina ist das Nahngeleise ver»
schwnnden. Vierzig Gefangene sind nnter Eskorte von
Karabinieri hier eingetroffen. Nach ihren Erzählungen
ist Palmi fast vollständig zerstört. Die Kaserne liegt
unter Trümmern. Ein Hauptmann und ein Leutnant
wurden nnr wie dnrch ein Wnnder gerettet.

Palermo, 30. Dezember. Die in Palermo einge-
truffenen ^lrzte errichteten an Nurd der „Königin Mar»
gherilla" ein Spital. Die Garnison von Messina wnrde
schwer getroffen. Die Kaserne Santa Elena, in der drei
Kompanien lagen, wurde vollständig zerstört; nur zwan»
zig Mann blieben am Leben. Vom 89. Infanlerieregi»
menl konnten sich nur zehn Mann retten; von 400 Zoll»
wächier» blieben nur etwa 15 am Leben.

Messina, 30. Dezember. Das Panzerschiff „Vit-
torio Emannele" mit dem Königspaar an Bord ist um
9 Uhr früh hier angekommen. Der König begab sich
sofort ans Land, wobei sich erschütternde Szenen ab-
spielten. Er wendete sich sodann mit Ausdrücken der
Vewnnderung an die Matrosen der hier liegenden ila-
lienischen, englischen und russischen Schiffe, beglück»
wünschte sie aus das wärmste zn ihrem heroischen Werke
nnd ließ sich dann über den Stand der Nellungsarbeiten
berichten. I n Begleilnng der Minister Orlando nnd
Nertolini trat der König dann einen Gang dnrch die
Stadt an. Die Königin besnchte inzwischen die Verwun»
delen ans den Schiffen nnd sprach ihnen Trost zu.
Abends begibt sich der König nach Neggio di Calabria.

Wien, 30. Dezember. Seine Majestät der K a i s e r
hat 50.000 franken für die Opfer der Katastrophe in
Südilalien gespendet.

Wien, 30. Dezember. Freiherr von Nienerlh er̂
schien heute in der italienischen Botschaft, nm anläßlich
der Erdbebenkatastrophe name»s der österreichischen
Regierung die wärmste Anteilnahme znm Ausdrucke
zu bringen.

Wien, 30. Dezember. Bürgermeister Dr. Lueger
richtete au den italienischen Botschafter Herzog von
Avarna ein Schreiben, worin er bittet, der italienischen
Nation das tiefste Beileid auszudrücken, und eine
Spende von 20.000 Lire für die betroffene Vevöl»
kernng ankündigt.

Messina, 31. Dezember. Die Zahl der Tuten ist
bisher nnmöglich abzuschälen. Die Bevölkerung befindet
sich infolge Mangels an Kleidern und Lebensmilieln
in der größten Notlage. Es wurden ^reiwilligenlorps
organisiert, auch sind Schisse mit Lebensmitteln und
Kleidern eingetroffen. Die Brände wüten fort. Unter
den Trümmerhaufen liegt nahezu die Hälfte der Be»
völlerung der Stadt begraben. Neggio di Calabria ist
zerstört. Das ans Meer grenzende Viertel in Neggio
ist vom Erdbuden verschwunden. Mau glaubt, daß die
Zahl der Toten 2000 betrage. Die Kaserne, das Schloß,
die Kathedrale und nahezu alle größereu Gebäude sind
eingestürzt.

Budapest, 30. Dezember. Die Vertrauensmänner
sämtlicher sozialdemotralischer Fachorganisatiunen
haben beschlossen, von morgen früh angefangen i n !
sämtlichen Vudapester Betrieben einen Massenstreiks
von 24stündiger Daner zu veranstalten. Es streiken
bisher über 4000 Mühlenarbeiter. Außerdem sind bis»
her sämtliche Arbeiter der Danubiuswcrsle, über 1000
au der Zahl, in den Streit getreten.

Cetinjc, 30. Dezember. I n der letzten Nacht um
1 Uhr wurde hier ein heftiger Erdstoß wahrgenommen. >
Um ^ 2 Uhr erfolgte ein zweiler Stoß. !

Lcmdestheater in Laibach.
52. Vorstellung. Gerader Tag. >

Heute Donnerstag den 3 1 . Dezember: l

Er nnd seine Schwester.
Posse mit Gesang in vier Vildcin von Bernhard Buchbinder. >

Anfang um « Uhr. Ende um 8'/, Uhr.

ve ie ino Fisäa.1i8öv v I<jud1^a.uz.
3t. 50. ^u, loiß ncpkl.

V pbtslr, üns 1. ̂ n n a i ^ » 1V09:
I)ru<;iö:

M» » 5 i .
Drama v tr«u lio^2,uHid. 8p>8»1 k83,vor U<M«.

Aaöotulc ob 3. lionoo od 5.

ßt. 51. Driißiö: kar.

M' »U «« «» T .
'IlÄ^oiiijo prvi 6«1. — 8pi8»,1 ^V. 6c>otuo. ?08lovvlli1 ^ntou

I'iiutcll.
2aöotolc ob '/,^> Xouoo po 10.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 2 8. uud ^9. Dezember. Gcrcar, Priv,, Stein.
— Sprcclimann, Kastua. Vartcl, Pi iv. ; Äeuedett'. Bau»
mcistrr; Stern, Kfm„ Trieft, — Gxieiner, Iotiam:c5tal, —
Mmer, K'fm,, s, ss-rau; Rubel, Dcnnes, Braun. Noth, Gelles,
Fischer. Rsde,; Weichmüller, Ing., Wien. - Noualovic, Lai«
dach. — Dr. Tuma, Äduolat, Görz. - Neumann. Pollxl,
Stern, Nsdc.; Pollat. Beamter; «anzler, I n g . Graz, Not,
Iohanncstal, — Hrouat, Pfarradm., öeiwsrtsch. — Glolioiiiil,
Beamter, Linz a. D. — Zerdasin Hnidarsic, Beamte. Opeina.
— Tlch, Äf,»., Snlzbnrg. Zmdarsie. Pf,,rrer, Weihlirchen.

Zone. Oberlehrer. Krainbui-g — Zaiwn, Nfm., Agram. —
Peterlin Podbi'j. .«ltfltc., Neif„ih, Stauonil, Selca. - Os>
wald, Katechet Idr ia. ttoschicr, Gottschce. — Strutelj. Ober»
lrhrrr, Gutenfeld. — Strriciiar, .Mplan, St. Ruprecht. — ,
Bauer. Ina,., Fiumc, — Io?se. ttfm. Eisnern. — Stojla,'
Ina,, Rutwlsswcrt. Oblat. Kfm., Oberlmdach.

Verstorbene.
Nm 3 9. Dezember, Paula («crdadolnil, Bescherstochter,

1 I . , Karolinenliniüd <l»!, Fraisen, - Ässocs Dedel, Gärtners»
gattin, 55 I . , ^adchklistrasze 11, ̂ monti»..

Im Zivilstntale:
Am 25

'1'umor ülxlnminn.n'8.

Die Bor- und Lithlum-hältipre Hellquelle

fcwwhiii t BH-h I>HI N i e r e n - uiid B l a s e n l e i d e n , G i c h t , '-
S««k«rhamruhr und catarrhalIschen Affection««. „

Natürlicher eiscnfr«i«r Sflutrling. -
Hanptniederlag^rn in Lalbaoh:

Michael Kastner, Peter Lassnik und
A. Sarabon.

Das stadt. siidvent on crtc Hl'chnilum Konftanz befasst
jich nn't der 1,'luel'ildlinss junger ^rnte z:i I„s>rni »re«. Archi-
telien, V»rca,!° resp, Br»liel^tech„ilrrn un^ W^lsiihsern.

Das Ll'hisscl'iet ist Maschinenuai, Elcktro'cchüil. Hoch. und
Tiefliau. Iiifollie de>- unsseu'^wlüilirii ssiequeüzsteisserüNss, ̂ ie
wohl einzia, den erzielt n ^elnelfola,,» ^l^us^reililN ist, dat sich
die Dnelt,on imtrr Beihilfe der Sladtssem inde zur Erstellmin.
cines umfannreiäieii, lomlortabel c nssl'richlcten Nendaue? en,'
schiosscn, der allen mud rnen Anforderungen Genüge leiste»
lann. ^^>-<»)

Di,ser in I'euoiznqtrl M-a/nd unmittelbar am Rhein gr>
legene Neubau soll bereits Ende IW9 bezo^cn werden.

E i n bll l iged Hansmi t le l . Zur Re«e!u,iq und Au recht'
hallnnss einer ssuten Nerdauunss empfiehlt sich der Gebrauch der
i'i! vielen Jahrzehnten l'eslbcscnmten rchtki, » M o l l s S c i d l i h -
Pl i l v r r» , die bei gern,a.en Kosten die nachhaüissste Wirlunss bei
Aerdauui!g?br,chil",'sden ä'uhern. Ordinal-Schachtel X 2 —
Tässlichcr Berjand ss^en Post»Nachnahme durch Apotheke,
A, M o l l . l,n, l Hc>fliewant,Wirn l,, Tüchlalibe» 9 I n den Apo
ihelen der Provinz rerlanqc man ausdrücklich M o l l« Präparat
mit dessen Schaymarle und Unterschrift, <2355 cj 3

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe ^W 8 m, Vtittl. Luftdruck ?3tt l» mm.

«s> li U. N. 729-1 -4-1 «O.schwach bewöllt
" " U U. Ab. 36-6 ! -7-2 NW. schwach
3 1 > 7 U . F . i 42^2 j - 6 - 8 i 3 O . schwach^ bewöltt^ 0 0 '

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur -6 1° Nor»
male -2 6°.

W f t l e r v o r a n s i a n e für f,en 31. Dezember für ^tner»
marl, Kä'rnten und K r a i n : Meist trübe, stellenweise Nieder»
schlage, mäßige Winde, kalt. anhaltend; für das Küstenland:
Wechselnd bewöllt, schwache Wiude, abnehmende Temperatur
allmähliche Besserung.

Seismische Berichte und Beobachtungen
dei Laibacher Erdbebenwarte

ssssssriindst von der Hrain, Lpailasse i«!>7).

(Ort: Gebäude der t. f. Staats-Oberrealschule.)

Lage: Nordl.Breite4« ' 03' ; Östl.Länge von Greenwich 14 '31 ' .

B e g i n n ^ ^ - ^ ^

« Herb. K.K ! I '̂ ^ . ? D Z I ̂ ß ' ^
z "!,»„z «Z zz Z^ ̂  ^ I .
° ..^N ^ ^ ^ « H " K

l l m l i m » I , M l ! d m « b m , d m < ^

Aaibach:

29, 900 19 33 19^ ! 19 35 54 20 10 «
! (50)

Karctzeoo:
> j

30. 60 0109 40! i 0109 52 01 1!i V
l ! (5-0)

Beben ber ichte:*" Am 29. Dezember gegen 14 Uhr
53 Minuteu seismische Störung in Sarajevo; gegen 19 Uhr
30 Minuten start,r Eldstoh i n P a l e r m o, Messina, (Yrrace
M a r i n a uud auf der Insel Ustica, — ?lm 0, Dezember
gegen l Uhr 10 Minute,! starle Eischütternng in Cet in je.

Die Vodennn ruhe ist seit gestern uuoeräüorrl ae»
blieben.

V - - MIIru,s!S!!w«lnpI, !i<isr»!i!!i. W ^ Wisch,',! Prutx-I,
^ . » ^ ^ " ' ^ " ' " ^ » ° l > " , tü-ikchri, sich n„ , iiiiNfüüü^nijchs ^ i ! »!,t>w!>>^u
Vm, Mi!»rl>,acl,l diü Mi!!l!»nch, U Ul» bi« ^4 Ul,s n^.ih,!

- «

Kontlitosei unä Wfee

W!l W!lü, »«<«!
llongressplat) 8

empfiehlt tiiglick fsiscke

WOlOll
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Kurse an der Wiener Dorse (nach dem offiziellen Aurslilattej vom 8l>. Drzemver 1W8.
Tie l lnt i r r t rn »ur ic «^!<cl,cn sich ',» Nru>»'!lwat,ru»« Die ̂ cntw.iiüg sämtlicher Ait ie» und der .Hiuerie» ^ose" versteh! sich ver « » i l l

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Heine:
^"/» lonoer. sicuerjrei, Krone»

lK'iai-Nov.! per »u„e . , »4 2„ !!4 <'
dettu , ^ä ' i n . - I ! l l i ) per Nossc »4 ü« 94 4<i

>^«/n ö. W . stolen <F-ebr. « u « .
per nasl^ 9? l ü 9? i»b

» »",„ ö, W, äi lber ( « v r i i o k t .
pel «asse S7 »'» »7-«,

>»«0cr ötnalölose 500 f l . 4",>, l b ! 40 55 4„
'.8<«er ,, l "0 f l . 4 " / ^ n x 2.»>^l!i25
l»«4«l .. 100 f l . . <!, 6 ' i ? "
»864« ,, 5« f l . , 2«6 - '?!» —
Vom.-Psandbr, 5 l!iO i l . b", <!9l,--992 -

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen tiönig-

reiche und Bänder.
Osterr. Goldrente steuern.. G old

per lliasse , . . , ",, l>4 «s >>4 <̂5
Öfterr. Rente in Kronenw, stfr.,

per »assc 4'V» »4 55 «»-.'>,',
detlo per Ult imo . , 4"/, »4 3» 94-5>5

»)st, I i iyestit ioi,«-Rente, stfr.,
l l r . vcr nafje . , 3'/2"/., » 4 ' w «4 3<>

«lse»b°l,n.Sla<,»,lchu!l>.
»«schllibiiaze^l.

i l isabrth-Oahn i . <^., slenerfr.,
zu io,,^»ft st 4"/„ - - —-—

fran^ Iojeph.Ual,n in Oillier
!dlt>. s t . ) . , . . 5>/<"< !>7M! l ,><90

üal iz . Narl i iudwia-Bahn <di>>.
Olülke l l ru iü i i . . <"/» »4 l'l. «5 "5

Rudols-Bahn in Nrunenwähr,
steuerir. ^div. «l .> . . 4'V^ «5 >< i iß! '^

i jo ra i lur rg^r Bahn, stfr,, 400
,lNl> 2000 »ronen . . 4"/ 9b ,«c «a 20

Hn k>!l!llt»s<i!uldl!tlll!>l«ibnngeu
lbgestemplllt zisenl>lll,N'H>:titn

Vlisaveth Ä . 20<»fl. » M . 5^/."/
ooil 400 ftr 45b — » 5 7 -

detlo Linz-Äudiutls 200 f l ,
ü. W. s , 5>,<Vn . . . , 42« - »^»--

delto Lal jburg^Titol . iOU f l
«. W, H. 5'/,, , . , ,422 l25.-—

ltremstl l l «ahn »U«> u, liooa Kr.
4"/„ 19^' 1 9 , - -

H«m Z laa l l zu» Zllhlnnz übn»
liomnlkNt <l!l«nl>ll>in' Pi lo l i tLt»-

Pbliqatinnln.
^öl>m, Wcstliat,,!, Em, 1«W,

40». ^00" u. 10.00!) Nr. 4" n Äb'i>(, 96 ön
EÜWbeth Bahn !>'» u. »00N M .

; üb ll>"/„ i l b ic, o ü ' i k
«Hlisllbstli-Badn 40U u. üNvo M,

4'Vn 1«4 ^5 !15 3',
^rrdinllilbs-iiiorddllhl! Em. l««« 97— U«

d^lto ltm. 1U«>4 «e'6» v/'b»
Zranz Iojepb'Bal!» <5m l««4

>bi». 3l.) Silb. >''/» , , Sb'Sü l»« 65
^aüzischl »<all ^iidw'ss - Bahn

^div. 2l.)<?ilb. 4"/„ . , . W'l-5 üS 75
Ung.-galiz. Bahn 2Ul, f l . S. b"/„ lU!« - ü4

<"t>o 400 l>, 5<X)<> k l , »>/,"/„ «b üv "<.»<>
^oranveraer Bahn Em. 1«»4

,biu 2 t . ) N l lb . 4"/n . . »K'30 ««30

Staatsschuld dcr Bänder
der ungarischen itrone.

4", , ung. «ült ,ren!t p « Nasir >o» ü« 1«'.»?^.
4" „ dc>'.w per Nll imu i«z»'5< ,0» 7>>
»"„ lltiflar. üiente in Kronen-

wah:. slsi. per Nasse , . »l'Nk, «, 25
l^'n dettll per Ult imo « l <b »l !»5
5>/i"/„ delto per «ajse «U 7ü ««<»!,
l :ü„ar, Prämien.Anl . i l 100 s>. <«"!> - ,«»

dl'Nü i» !̂ 0 f! 1«4 5N ,8«'b^
Ttieik.wüü.'^oir 4"'„ , , . . 1 4 1 - !45
4 " „ un»ar. Grunt»'! l l . -2b l lss. v^ »<>> >.«!i i!>>
,V„lr,,mt. ü, >>an. «rbent! , -Odl. !,3 5c, „^ 50

Andere öffentliche
Anlehen.

5l '5n, ^and l ' ^ ^ ! : ! . diu.) 4"/„ «x 5l> 89««
!tw«t!,-lierce», Cisenli. -Landes-

AiNche, ldlU.1 4'/,//« . . »6 l>.̂  97ÜK
^ ' „ Tona» Nea.-Änleil»! 1»?« !N3-li() >U4 2',>
Wiener iijl'rl»chr«^lul. . , »"/„ 94 <;> «k'60

detto 1W<» 4"/„ »4 ?o »5 7«
Nülclicn der Ltadt Wien , , >«'< f>« ,u> >><>

dcito l N . oder G.) l«74 >2>-. ,22-
dettu (<»N4, »^:w !.>4 2»
deito <Va«) u. I . 1«88 , »f.s,^ ^«5»
delta Elellr.) v, I . I!«),, 9ü 5U <<« üc'
d^tta ^Ilw..Ä.)v,,>,«!»0ii 95 10 ««- <>

Äörsi'bau-'Aülrheii oerlusb. 4'^,, V5 5> u« k<>
«ulsiiche Ltaat«,nil, v. I , l»N«

s. lo« Nr. p. N, . 5"/n 97 3b L' »<.'>
oettu ver Ultimo . . 5",n 9? »?> »7 «b

Vulg, Ltaa:e-Hyputyelllr.'lnl,
1UU2 «"/s >20 l>l I.il b0

«eld Ware

Bui«, öiaat« - Goldanlelhe
lW7 I. i«<) Nr. . . 4>/,«/„ « h r>l> ^ 8 « «,>>

Pfandbriefe usw.
«odenlr.,alla,üst.i,5"I.>)I.4°/„ 94-- »ü-
Vühm, Huputhelenb. verl. 4"/„ «ß in »?'l(>
^ciitral Äo^.->lrcd B l . , »steri..

l 5 I , ver l . . , . 4>/,",c in«'— ^
tn'tto «k> ^ . verl. , . . 4"/»l 9S-75 9?'?t>

«red.-HM., üslcrr., l.Verl.-U»t,
u, üffentl. A id , Nat ä , 4",„ z»b ̂  S5-S5

^andel>b d. Nün. (^llli^ikn >md
, Ludom. 5 7 ' , ,^. riictz. 4",, 9» 0l. »4'Nt,

Mal,r. Hupoll,elc»b. verl, 4"/« 95 4<> 9« 4<»
N.-nsierl ^aüdes-HUp. Anst.4"<« 96 7b 97'7b

betto i ü l l , "̂/<> P r . nerl. 3>/,"/<>! »«üb »<» Ll<
dc,!o n,-2chul!»ch. v e i l . »>/,"/<> ««2b »9-z».',
detto verl 4"/« W'b>- 9?-K»

Öslel i . unaar. Van l ü« Jahre
ver!. 4"/„ ö. W «7'?^ ft«-7l)

delto ^'V„ K r 99- 4» 0 -
^pa r l . . Erste üs!,. u o I . u e r l . 4"/,, 99-- 99 80

Eisenbnlin-Prioritäts'
Obligationen.

Östcrr. 'liordwi'slb. 20a ft. O. . ,««-25 i04^'5
Ztaatsbahn 'ON i f l 3 9 0 - 3»?'—
^>,dbal»! t̂  3"/„ ^ü i ' ne r - Iu l i

5>lX) ^ r . lper 2 t . ) . . . 2'6'bo z?stt l><»
3üdbah>l ^ b"/„ « m sl. E . 0, V , , , 7 - 2 ' l 1« '2b

Diverse Lose.
Vliz ln l l ichl jl>sk.

2"/„ Booenlredit-Lose Em. >««« l»«S- 2?^
detlo Em, l»<«!» ^'«li-üo 2«x 5i!

»"/« L°na»->«enu! .l,'os, 100 f l , 2b2-— 2,̂ «»
Verb. Präm. An l . p . lU« ^ r . ^ / n 9^'— 9 » -

NnNlrzinulicht fos l .

^»dap .^as t l i l a <Tomliau>.'> f l . !9»^ 21 «l»
^rrdiiluse 10« «l .67 '— 477-
Clary-Loie 4» sl. NÄIi, . . . I43-- lb3
Qseiier Lu!c 40 l l 225' '—
Palssl, L°,e 4« sl. « M . , , , 1X5-- 2„ü '
Rote,! Nreuz. ü<«, Oe>, v. Kl <!, bN' 5 4 ' -
^uten Nreuz, »!i„. Ves. v, ,", sl, 2S'«!b 2« «5
^»dols-^uie l U i l , , , , . «e» 70'
3a!m i^nic 40 ! l . K M . , , 2«2- - 242
Tür», E. « , « n l Präm.-Oblia.

400 Fr . per jlcsse , , . 174'7b > 75-75
deno ver Medio . . .! '75-25 ,?^»Lb

<«el° Ware

Wiener »omm.-liose u. I , 1874 4 8 1 — 4Ul -
Gew. Och. d, !<"/„ Präm, Lchnld

l,, V°denlr..?lus<. Vn,, l«»U ,,9bN 73 bo

Nlticn.
^t<,n«pllrt'yn<elne!,mnnlltn.

'Xüssill-Tevüyl'l Eisenb. 500 f l . 2290- ^ 0 » -
H'ühmlicho ^ordl'at,!, 150 f l . . 400 -- 4»ii!
Voichtichvader Eüb 5>00 f l , NM. ^ftn«, - ,««,0

dltto lüt ü 200 ! l . l'e, U!t. ,037-— , 0 4 » -
Ioü«u - Tamvilchiffahrig-Oei.,

! . . l, l , prin., :>00 sl NW X9»'- 900-
Iilf-Aovcnbackrr E.-B. 4«0«r, 539-— 542'
'ferdinünbö-Norbb. lOOO N ,UNi, 48«b' 50:ü
«aschau -Oderberaer (iüeobahn

20'» sl. S 3b«— 360 -
^enil!.-llzer!i,-Iassli-<tiie!!bah!i.

Wesrll!chaft, ^»0 !!. L , 5 4 b ' - 549 —
llwo, üst., Trieft, üo« f l . , ,«M. 4!»' 4 l»

Öslerr ^lurdiuestbayn 200 ! l , ^ , 44! bN 443
w t:u i!it. Ü> 20U f l 3 , P U,t, 44> - 44»

l.'r«a-Duxer!ti!en!, looslabust 2>l!-50 2<45s
^ilMlseisend, ^l!N sl. S . per Ult. e«k !i5 «N6 ! i ' ,
^i>dl!n!i» ^00 f l , L i lber pel Ul t , i«l:'4s> lo:« 4?>
^übnurddeütjche ^rrbiüduügüb,

>i00 sl ,«tM 5 9 » - 339'
Tlnnspmt-Ocs,, iütern,, ?l.-G.

200 Nr N0 ,20' . .
Ungar. iSestl>nbn (Äaab-Graz)

2<X» sl, <L 40? '^ 40»'
Wr. i!l)?alb..«lti,nGes. i tuol l , 200 2Ub'l,,',

Nanlen.
Aualu-Öslerr. « a n l , I!l0 ! l . , 2!<9 . L9>''—
^n i ' l ven in , Wiener per Mssc — ' -

dctto p?r Ul t imi ' 5<>^?l, 503 7.',
i!odr>!ll,-'.'lnst, öst,, ^00 Nr. l«24' - 102^'-
' ' .ei i lr .Bud.-Nredli l . «st. 2NN sl. b2«' 52?'
«retiilanstal! >>!> Handel »nd

Gewerbe, 320 Kr , , pcr Kasse — . . - -
drtto per Ult imo 61» 60 «2>^e<

qri 'di idaüt, u»». all«., 2U« ! l . 71»' - 7»l>' —
Lepositenbanl, alla , <i00 f l . 4 b 6 - 45«
Folumvtc - <l!>'ielllct!aft, »iedcr-

öficcr,, 400 « r 5 7 0 ' - b 7 2 -
lHilu- l>. Nasieiwerein, Wiener,

2lK> l! 4 4 l ' - 44.1-
Hupotheleilbanl. oft. 20a l t t . b"/„ 2 8 4 ' - 2 « » ' -
^änberlmül, üsterr,, itO0 f!., per

Nüsse —'
drtlo per Ult imo 41« dü 420 50

. V e r w r " , Wech!cls!l!b,-Alticil
«esellschafl, 2>«> f l . . , . s>92 b»k'

Oner r . -unaa r . Ä a n l 1400 «lr 1730- i?40 '—

,,i<s<d Ware

Unionbanl 20« sl 520 «> s>2> bl)
Unimibaül , bütimischr l 0 l , sl, . 245, !i4ü —
^»r lehrsban l , all« 1 4 0 ! ! . . »lz? l»> !!»» —

Inl>ullril>Nnttrn«l>mnngn>.
Ä a i i l l e l c l M , , al l«, Vst., 100 sl. 149 - '5ft M
B l ü r e l Nolüenberlib->i>es lO«f l . KUü' 699-50
lti lnibahiiucllehrs-Anstalt, >!>'!.,

«oofl »Ü0 ' :«'.!4 -
Vienbahnw-Leih«., erst«, l W f l . «9» !i<^-—
,(tll,enü!>,l", Papiers, ». V . -V .

ION fl 1 7 8 " ,<k)-—
Vlcilr,-Wel , all«, llsterr.. Ä^)f>. , » « ' - »„»- —
Elrllr.-WeieNich.. intern. 200 f l . - - ' -
Eleitr.-GeselÜch,. Wr , in Via». 2!2- - x<5' —
HirlenbeM'r P a t r - , Zunbl». u

Mei . - ^abr i l 4<w Nr. , . 97S'- » « » —
!/iesi!!ger Brauerei 10<» f l . . . 2 2 ! - - » « « . .
Muntan-^es., üst. alpine l<»0 sl. «?s 2b «30 25
,,Pi)lb!-H>ltlc", l i e a e l a M l a h l .

^ . - Ä . - « . 200 l l 4!Z ̂  42?- —
kraaer^Neii-Indüstrie-Gesellsch.

2<><» l i ?3??-' 367' —
»ima- Müranu - Lolsso-Tarjaner

Eürnw, !00sl . . . . b!7t>» blü-bO
:<ilssoTarj. Tleiüsnlilr» <00 sl. 572' 5?5bN

,,Lch!öaIM!!hl", Papiers.,üOUsl, 3l)2'— »0e -
.Echodniea", «.-<» f, Petrol.-

Indüslr le, bOO Nr. , . . 425' 42« —
,ö<eurern!»l!l' .Papiers.» V . G . 427 4»^ —

I l i f aÜe ! «!^>l,>enw-'«, 70 N. . 2 / 3 - - 2 7 s —
I n , I . Tal'alreaie-Wel. 20» ssr.

per Nasse , , , , ' - —'—
!,ettu per Ult imo . , , 38S - »ll» —

Wassenf. «es , österr., lO« sl. , »lu7— < > l ' —
Wr. Vannelclljchasl, »uo <l. . . , 37 '— !«!«'.
Wienerberae ^ieaeIs,-«tt,-Ge!. « 7 0 - 675'—

Devisen.
ftulft bichtrn unn Scheck».

Amsterdam ,9»»2 ,9« »>«'
De»!iche Ä a n l p W r . . . 11? ,0 K7-!,»
Iialieuüchc Vantvlähe . . . 95'>.<, «5 30
London 239 »>>' 5!»» 90
i<ali« »5 4i! «Vük
^ t . Petersburg 250 75 25!b>>
Üiirich »nb F!a!e! »ü 30» »b'42>

Valuten.
Dolalci! , ! »3 <<-37
ilNssranlen-Etülle >« ,<> l » < 2
üo.Marl-Ztncfe 23-4« > 23 b2
^e>,lsche Üleichtzlianlnute,, . , «1? 12 > ,7»2
^talienüche Ba»l»o'e» , , . 95 ,0 »5-»n
!lübel-Noten !<-l,0^, 2 5«

I von Rcnte„Tnpfand
dbrirfeS"pr«orltätcn, 0 J • C X i V l ^ l V e F Q Pfivat-Depots (Safe-DepOSits)

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten. -<>- B a n ] j . und V\'oclifc»ir^r«;<'!scliiii"t- fi u n t c r eigenem Verschluß der Partei.
Los-Versicherung. ^34) Î nil̂ rioh, Strltnr-mss«», Verzinnung von Bareinlagen irr Konto-Korrent und auf Giro-Konto,


